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| für alle Stände. 


Der Politiſche Ueberſicht. 
it aufregenden Spannung, mit welcher man längere 
ic r Ausgleichspolitit hinter unſeren Bergen in Oeſter⸗ 
iunah, iſt nach Beſeitigung derſelben eine Lethargie, 
dcn don einem Mißtrauen, gefolgt, welches bei dem 
der „Menden Charakter des Kaiſers Franz Joſeph lei⸗ 
fein Pr zu erklärlich iſt. Zwar hat Baron Kellersberg 
leber dogramm, welches die Ausgleichspolitik des „mein 
und „ Pobenwart* nicht anerkennt, dem Kaiſer vorgelegt 
zen, * Auſlöſung der Landtage von Böhmen, Mäh⸗ 
U, rain, Oberöſterreich, Galizien und der 
Rap ina beantragt, ſowie auch eine Minifterlifte zur 
me empfohlen. Aber der Kaiſer wird ſich über den 
if eines „lieben Hohen wart“ u. ſeines „lieben 
don affle⸗ nicht ſo leicht zu tröſten wiſſen und bei ſeiner, 
ichen Beichtvater im Zaume gehaltenen und der 
die Jeſuitenpartei fo ganz und gar entſprechenden, 
gen Richtung, den Umtrieben der beutfd) = feind- 
ſehen Ang bei ſeiner Charakterſchwäche kaum lange wider⸗ 
bur nen. Den Czechen fällt es daher in Böhmen 
beben nicht ein, die Büchſe in's Korn zu werfen; im 
ihnen h lle ſuchen ſie durch ein geſchicktes „Einlenken“ der 
Ki, genbüctic ungünſtigen Situation eine möglichſt 
dag be endung zu geben und iſt im Czechenklub zu 
deuen ſchloſſen worden, den Ausgleich der Haltung des 
Role, Diniſteriums, welches nur ein Proviforium ſein 
men und zuwarten, leine Mandatsniederlegung vorneh⸗ 
i die Aufforderung zur Reichstagswahl dem Comitee 
Sr zu wollen. Durch den Rücktritt des Grafen 
alerdin als Statthalter von Böhmen haben die Czechen 
dorläuffa eine kräftige Stütze verloren; ſie üben jedoch 
durch 5 Geduld und werden die Deutſchen in Oeſterreich 
Ren, . drücken in jene unbehagliche Stimmung ver⸗ 
"übe, diele durch Hader und Zwietracht ihre friedliche 
h de zu ihrer induſtriellen Entwickelung nöthig ift, 

end ſtört. 


deli 


* die Franzoſen können nicht zur nöthigen Ruhe 


Hirſchberg, Dienſtag den 7. November 


gelangen, obwohl der größte Theil der Nation das Dage- 
weſene herzlich ſatt ſein und mit ſtoiſcher Ruhe dem 
Zukünftigen eutgegenſehen mag. Die Enthüllungen 
ſcheinen in dem nun etwas verkleinerten Lande der grande 
nation ein Ende genommen und den Herren Franzoſen 
durch den Fund der Staatsacten in Cercay die Luſt 
benommen zu haben, ihre Niederträchtigkeiten und ihre 
damit verwickelten Pläne ferner ausplaudern zu wollen. 
Der Exkaiſer Napoleon, der uns übrigens ſammt feinem Herrn 
Neffen geſtohlen werden kann, ſoll den Wunſch ausgeſprochen 


haben, die Veröffentlichung der „Staatsgeheimniſſe“ nicht 


weiter zu treiben. Er und „Seine“ mögen wohl einſehen, 
daß Benedetti wie „Anti⸗Benedetti“ — der Herzog v. 
Gramont — durch ihre Plaudereien Niemandem mehr 
als — ihm ſchaden müſſen. Das Fiasco, welches der 
Prinz Napoleon in Corſika erlitten, ſcheint die bona⸗ 
partiſtiſche Partei keineswegs entmuthigt zu haben. 2000 
Wähler ſollen geſonnen ſein, dem Prinzen auf's Neue ein 
Mandat zum Generalrath der Inſel anzubieten; ebenſo 
ſoll der Prinz die Abſicht haben, ſich auf der Inſel an⸗ 
zukaufen, um das Wahlrecht zu erwerben. Wird die fran⸗ 
zöſiſche Nation ſeinem Rathe folgen und durch das be⸗ 
kannte unfehlbare „Recept eines — Plebiscits“ die drei 
Fragen: Republik, Monarchie unter Bourbons oder 
Monarchie Bonaparte, beantworten? 

Italien feufzt fortwährend unter dem Drucke politiſcher 
und namentlich kirchlicher Parteien, während Spanien 
zum Ueberfluſſe noch durch die Internationalen be⸗ 
ängſtigt wird. Mit dieſen ſcheint die Regierung jedoch 
ernſtlich vorgehen zu wollen, da am 1. November zahl⸗ 
reiche Verhaftungen arbeitsloſer Arbeiter erfolgten. 


Wenden wir nun aber unfere Blicke auf das Vaterland, 


ſo können auch wir dies nicht ohne alle Beſorgniß thun. 
Bon allen Seiten gehen uns Meldungen von der zuneh⸗ 
menden ſocialen Bewegung zu. Ein Streike folgt 
dem andern und der „Neue Social⸗Demokrat“ eröffnet uns 
ſogar eine recht heitere Ausſicht auf die Copirung der 
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Gräuel der — Commune in Berlin, indem er 
ſchreibt: „In nicht zu langer Zeit muß Berlin, wenn 
auch nicht als Sitz des Reichthums, doch als Proletarier⸗ 
reſidenz“ London und Paris in Schatten ſtellen. Möge 
darum auch das Berliner Proletariat nicht vergeſſen, was 
die Weltgeſchichte () von ihm verlangt, wenn ihm die ſo⸗ 
ciale Entwickelung eine Rolle ſpielen heißt, welche bislang 
den Pariſer Arbeitern allein zukam.“ 

Ein unheimliches Gefühl beſchleicht uns nach Leſung 
ſolcher Worte und — auch in politiſcher Beziehung fühlen 
wir uns nicht ganz behaglich. In dieſer Beziehung ſchreibt 
die „Bresl. Morg.⸗Ztg.“ in ihrem Leitartikel vom Sonntage: 

„Aber in Deutſchland haben wir der Errungenſchaften 
die Hülle und Fülle! 

Wir haben die Siege und die Triumphe; wir haben 

die Kiſten und Käſten voll von Milliarden; wir haben 
das deutſche Reich mit dem Kaiſer; aber ermüdet von dem 
vielen Jubiliren find wir des vielen Jubilirens müde ge⸗ 
worden, und auch uns, die Sieger, beſchleicht ein Gefühl 
der Unbehaglichkeit bei dem Anblick des Reichstages, wel⸗ 
chem fo Vieles zugemuthet wird, was uns trotz der Mil 
liarden neue Laſten aufzuerlegen droht, während ihm vor⸗ 
enthalten wird, was man ſich als die Vervollſtändigung 
und den inneren Ausbau des Einheitswerkes vorzuſtellen 
gewöhnt hat. 
Bei allem Jubel will es zu keiner rechten Freudigkeit 
kommen; denn wo wir hinblicken, nehmen wir auf dem 
politiſchen, namentlich aber auf dem kirchlichen und ſocia⸗ 
len Gebiete Feinde wahr, welche den Ausbau und die 
Ausbeute des erworbenen Beſitzes zu verhindern entſchlof⸗ 
ſen ſind.“ 


Deutſchland. Berlin, 2. November. (Reichstag.) 
Im weiteren Verlauf der heutigen Sitzung wurde die 
Verhandlung über den Verfaſſungsantrag der mecklenbur⸗ 
giſchen Abgeordneten fortgeſetzt. Der Bevollmächtigte der 
mecklenburgiſchen Regierungen, Staatsminiſter von Bülow, 
welcher von Seiten des Bundesraths allein das Wort 
nahm (Fürſt Bismarck, obwohl anweſend, verhielt ſich 
heute ſchweigend) gab am Schluſſe ſeiner ſchon im Abend⸗ 
blatte reſumirten Rede noch die Erklärung ab, daß die 
mecklenburgiſche Regierung ſelbſt bereits Verhandlungen 
wegen einer Reform der Verfaſſung eingeleitet habe und er⸗ 
klärte auch deshalb den Antrag für überflüſſig. — In ein⸗ 
gehendſter und überzengendſter Weiſe begründete den An⸗ 
trag Abg. v. Treiſchle in einer großen Rede, die den un⸗ 
lösbaren Widerſpruch der mecklenburgiſchen Zuſtände mit 
den ſtagtsrechtlichen Verhältniſſen des Reiches in aller 
Schärfe nachwies und insbeſondere betonte, daß zur Zeit 
weder die monarchiſche Gewalt, noch die Rechte des Vol⸗ 
kes dort eine verfaſſungsmäßig geſicherte Rechtsgrundlage 
hätten. Eben weil auch die monarchiſche Gewalt dort nichts 
weniger als ſouverän ſei, müſſe der Reichstag durch fein 
Votum dem guten Willen des Großherzogs zu Hülfe kom⸗ 
men. Das ſei das Reich ſowohl dem braven mecklenburgiſchen 
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Volsſtamme, als ſeinem eigenen inneren 
Zuſtände, wie die mecklenburgiſchen, ſeien eben 
und vor ſolchen die Augen verſchloſſen zu haben, wo 
ſchreiten Pflicht geweſen wäre, habe das alte deutſche 
und den Bundestag untergraben. Der Redner 
ſich übrigens keine Illuſionen darüber, daß eine in 
lenburg herzuſtellende Verfaſſung und Volksvertretung 
liberalen Anſchauungen wenig entſprechen werde; fie © 
eine einſeitige hochariſtotratiſche Form erhalten, dene g 
Großſtaaten könnten in ſich eine geſunde Ausgleich 
aller geſellſchaftlichen und politiſchen Gegenſätze fin wie 
Abgeordneter Windthorſt⸗ Meppen hatte natürlich u. 
der Kompetenzbedenken, obwohl auch er die m 
ſchen Zuſtände für verfaſſungsbedürftig hält u. ſ. w. 
längerer Debatte wird die erſte Leſung geſchloſſen. aon 
In der zweiten (Spezialberathung) machte Age" A 
v. Ketteler — Baden (der Biſchof von Main) ei 
einmal die Kompetenzbedenten geltend, wurde aber Kup 
von ſeinem Freunde und Parteigenoſſen Reichenſperger“ 
verlaffen, der für den Antrag ſprach. Pr) 
In namentlicher Abſtimmung wurde der Antrag e 
cher lautet: „Hinter Artikel 3 der Verfaſſung be galt 
ſchen Reiches wird als beſonderer Artikel folgender Br 
aufgenommen: „In jedem Bundesſtaat muß eine a 
len der Bevölkerung hervorgehende Vertretung 
deren Zuſtimmung bei jedem Landesgeſetz und bei DER 186 
ſtellung des Staatshaushalts erforderlich iſt,“ mi N 
gegen 88 Stimmen angenommen. baute 
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ſich aus der eigentlichen Rechten (altkonſervativen 
der Mehrheit des (klerikalen) Centrum und der 
heit der deutſchen Reichs⸗ (freikonſervativen) Pa 
ſammen. , 
4. November. Der Abgeordnete Jacobi bag, 
heute die Interpellation im Betreff des Verſicher 
weſen. Er geht auf die Gründe ein, welche frü 
gemacht worden waren, um zu zeigen, daß das Wars, 
weſen nicht in die Gewerbeordnung gehöre. Für die jen? 1 
keit einer einheitlichen Reform des Verſicherungewe ne 
Deutſchland zeugt die Buntfarbigkeit des Netter ven 
welche die bedenklichſten Gegenſätze zu Tage freun | 
ſtrengſten Verbote bis zu ungezüg elter Freiheit, , 
f 


I 


gelte namentlich in Bezug auf die Feuerverſicherun, E. 
welchem Gebiete die vollſtändigſte Nechtskonfuſten Lace 
Die Aufgabe ſei keine leichte, die Dispärität (ung aber N 
der Geſetzgebung bereite große Schwierigkeiten ⸗ affe daß 
müſſe doch endlich gelöſt werden, der Anfang paß 
gemacht werden. Präſident Delbrück antwortet, 
Folge eines Bundesrathsbeſchluſſes die Regierung je 
fordert worden find, die in ihren Ländern len, 
terie zu Geſetz beſtehenden Beſtimmungen mitz bei 

mentlich was Konzeſſionsertheilung, Beſte 
Kontrolle der Auffichtsbehörden betrifft. (Der 
geht auf die einzelnen Kategorien der Geſellf 
Die Vorarbeiten ſeien dieſes Jahr wieder aufge 
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, ier der Entaurf wird jetzt ausgearbeitet werden. 


uf folgte die zweite Berathung über den Entwurf, 
Walen die Bildung eines Reichskriegsſchatzes. 
uch neter Miquel fügt als Referent ſeinem Berichte 
zmiges hinzu und erklärt, die geforderte Höhe von 

Ni illionen erſcheine der Kommiſſion als nicht zu hoch 
offen, zumal der Regierungs⸗Commiſſar die Erklärung 
. habe, daß die 30 Millionen preußiſcher Kriegs⸗ 
ki 
t 
8 
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de 
w 
1 die Mobilmachungen kaum ausgereicht hätten 
fein ew. Nachdem Abgeordneter Freiherr v. Hoverbeck 
3 endement zu § 1, (ſtatt „oder nachträglich“ zu 
oder im Falle eines Angriffs auf das Bundesge⸗ 
oder deſſen Küſten auch nachträglich motivirt und ver⸗ 
gern hatte, er habe das eventuelle Amendement nur un⸗ 
- ichen Spielt, aber es habe ihm der Gedanke eines möge 
habe d ugriffskrieges vorgeſchwebt und in dieſer Beziehung 
ten ar der Reichstag fo viel Recht, wie die verbünde⸗ 
len derungen; er erwarte authentiſche Erklärungen Sei⸗ 
Kay. Bundesregierungen — erklärt ſich Lugſcheider 
Wann mit der Vorlage durchaus nicht befreunden zu 
und fe Er ſieht ab von den konſtitutionellen Bedenken 
And den Schwerpunkt nur darin, ob das zu ſchaffende 
Alerdin dom Volkswohle geboten iſt oder nicht. Das fei 
Ketpeige de ein Standpunkt, der im Hauſe nicht allgemein 
Weh werde (Heiterkeit). Redner erklärt, ihm ſei das 
dom Pe Volkes in die Hand gelegt und er wird dafür 
Wohl deäſtdenten rektificirt, weil allen Mitgliedern das 
es Volles am Herzen liege. 
dae, Oehmichen bringt die bekannten Gründe der 
dor. N opartei gegen die Bildung eines Kriegsſchatzes 
leit ein. ichskanzler Fürſt Bismard: Für die Nützlich⸗ 
gen Hehe ich ekriegegeſcbes hätten die Ereigniſſe des vori⸗ 
alt s es lauter, beredter und überzeugender gesprochen, 
Mag „gend ein Redner könne. Hätten wir den Kriegs⸗ 
Beat gehabt, dann hätten wir nicht die paar Tage 
manische welche hinreichten, das linke Rhein⸗Ufer, die 
Juice Pfalz und die Rheinprovinz zu ſchützen. Der 
Döberpeg ber widerlegt die Anfichten des Abg. Frhr. von 
holu Sein Amendement, welches die nachträgliche 
Na, ug der Genehmigung zur Verwendung des Kriegs⸗ 
Bei, ur dann wolle, wenn deutſches Bundesgebiet an⸗ 
liche werde, ſei unannehmbar. Es würde eine unge⸗ 
Plän, und ſchwer verantwortliche Politik ſein, erſt die 


an ei, die die Feinde ſchmieden, abzuwarten, bis das Gebiet 


in A / P 
Aufn Stelle angegriffen ſei, und dann erſt unſererſeits 


nom — Sollte das Amendement Hoverbeck ange⸗ 
kommen. werden, ſo würde das Geſetz nicht zu Stande 
ſcatz 8 er würde dann Preußen rathen, feinen Kriegs⸗ 
ſchen der dude zu behalten, bis einer im Reiche, den Wün⸗ 
N egierung entfprechend, zu Stande käme. 


an Herz erflärt ſich für das Amendemet Hoverbed, 


as de. v. Ho verbe ck erklärt, die Rede des Hrn. 


Kriegserklärungen die bequemere Form ſei. 


Reichskanzler Fürſt Bismarck weiſt auf die Ungerech⸗ 


tigkeit dieſer Bemerkun 
jedem der drei Kriege 
worden. (Sehr wahr!) 

Hierauf wurde § 1 der Vorlage unter Ablehnung des 
Amendements Hoverbeck mit ſehr großer Majorität ange 
nommen. 

Zur Ergänzung des von der Commiſſion geſtrichenen 
§ 2 beantragt Bodelſchwingh einzuſchalten: Die Ergän⸗ 
zung des Reichskriegsſchatzes erfolge 1. durch Zuführung 
des aus andern als im Reichshaushaltsetat aufgeführten 
Bezugsquellen fließenden Reichseinnahmen: 2. im Uebrigen 
nach der darüber durch den Reichshaushaltsetat zu treffen⸗ 
den Beſtimmung. Grumbrecht beantragt im Amendement 
Vodelſchwingh das Alinea 1. zu ſtreichen; Camphauſen 
empfiehlt die Annahme des Amendements Bodelſchwingh, und 
erklärt ſich gegen den Antrag Grumbrechts, der keine ge⸗ 
nügende Garantie für die Beſtändigkeit des Reichsſchatzes 


hin: es ſei erwieſen, daß nach 


biete, ohne welche die Regierung nicht in der Lage wäre, 


die Aufhebung des preußiſchen Staatsſchatzes zuzugeben. 
Nach längerer Debatte wird § 2 nach dem Amendement 
Bodelſchwingh mit großer Majorität angenommen (dagegen 
die Fortſchrittspartei, einzelne Nationalliberale, darunter 
Lasker, Braun). 5 3 wird nach der Vorlage angenommen. 

5. November. (Der Kultusminiſter) hat nach 
einer Mittheilung des „Evangeliſchen Gemeindeblattes für 
Rheinland und Weſtfalen“ im Anfang Juli d. Jahres 
eine wichtige Entſcheidung getroffen, welche mit anderen 
einen neuen Beweis von der Wendung zum Beſſern ab- 
legt, welche dieſes Miniſterium ſeit Kurzem gemacht hat. 
Die vorjährige weſtfäliſche Synode zu Soeſt hat beſchloſ⸗ 
fen, „daß gemäß $ 4 der K.⸗O. für Rheinland und Weſt⸗ 
falen die Diaſpora⸗Gemeinden aufgeſordert würden, bei 
vorkommenden Pfarrwahlen ihre desfallſigen Rechte wahr⸗ 
zunehmen.“ Die Gemeinde Brilon, jener Synode zugehö⸗ 
rig, entſchloß ſich zuerſt, von dieſer Aufforderung Gebrauch 
zu machen. Sie bewarb ſich beim Kultusminiſter um das 
unbedingte freie Wahlrecht. Das königliche Konſiſtorium 
zu Münſter, deſſen Mitglieder u. a. General⸗Superinten⸗ 
dent Wiesmann und Konſiſtorial-Rath Niemann find, wie 


derſetzte ſich, wie nach der Zuſammenſetzung dieſer Behörde 


und ihrem Verhalten bei anderen Angelegenheiten nicht 
anders erwartet werden könnte, dieſem Verlangen nach⸗ 
drücklich. Aber der Minifter entſchied, „daß aus etwaigen 


Staats⸗Unterſtützungen, die den Diaſpora⸗Gemeinden hier : 


und da zu Theil würden, keineswegs ein königliches Pa⸗ 
tronatrecht herzuleiten fer." Es ſcheint, als wenn hiernach 
allen Diafpora-Gemeinden das freie uneingeſchränkte Pfarr⸗ 
wahlrecht zugeſtanden wäre. Bisher haben die Konſiſto⸗ 
rien bekanntlich dieſe Gemeinden faſt ſämmtlich bevormun⸗ 
det und ihnen nur ſtillſchweigend eine gewiſſe Betheiligung 
bei der Erledigung der Perſonalfrage bei Pfarrbeſetzungen 


Reichskanzlers habe Gemiefen, daß der Abſelutemus für 


reußen immer conſtitutioneller ge⸗ 


85 inſpirirte Kreuzzeitung folgendermaßen aus: 
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‚ugelaffen. Es ift daher" Zeit, d. 
meinden ihre Rechte geltend machen. 

— (Die Kreuzzeitung gegen den Ultramon⸗ 
tanismus in Oeſter reich.) In ihrem erſten Artikel 
unter Berlin läßt ſich die in ſolchen Sachen immer gut 
„Wenn der 
„Allgemeinen Zeitung“ aus Wien vom 27. Oktbr. geſchrie⸗ 
ben wird, daß die letzten Erfahrungen, die man in Oeſterreich 
gemacht hat, „zu klar und zu bitter geweſen als 
daß man lange verweilen könnte bei einer blos negativen 
g Errungenſchaft,“ fo dürfen außenſtehende unbefaugene 
Beobachter, welche das Gefühl von Bitterkeit nicht theilen, 
den gerechten Zweifel hegen, ob die Erfahrungen dort wirk⸗ 
lich „klar“ ſind. Das werden wir wenigſtens ſo lange in 
Abrede ſtellen, als man dort den Hauptaccent auf die na⸗ 
tionale Seite der Kriſis legt. Dabei wird der tiefere 
Grund und die eigentliche Bedeutung des Conflikts, unſeres 

Erachtens, verkannt. Es ſind nicht die Deutſchen, welche 
einer Gefahr entgangen find. Wäre der Ausgang ein 
anderer gewefen, als jetzt der Fall zu ſein ſcheint, ſo wür⸗ 
den es nicht bie Czechen als ſolche fein, welche zu trium⸗ 
N Ein Sieg der Ultramontanen war 
ees vielmehr, der ſich vorbereitete und beinahe vollzogen 
hatte. Die wahre Gefahr, in der Oeſterreich ſchwebte, be⸗ 
ſtand darin, den Infallibiliſten in die Hände zu fallen; 
es drohte die Herrſchaft einer Concordatspolitik, der ein 
großer Theil der öſterreichiſchen Ariſtrokratie ſich bekannt⸗ 
lich zugeneigt. Deutſch oder czechiſch — was gilt den 
Klerikalen die eine oder andere Nationalität? — Nichts 
weniger als überflüſſig erſcheint es, die Natur der Wirren, 
die ara verhüllt und durch die Leidenſchaften der ver⸗ 
ſchiedenen Stämme bis zur Unkenntlichkeit entſtellt wird 
mit ſcharfem Blick zu erkennen. Der Racenkampf iſt auf 
der Oberfläche; ein Gegenſatz ganz anderer Art bewegt ſich 
im Grunde der Dinge. 

— (Das Allerheiligen⸗Feſt) wurde am Mittwoch 
in der St. Hedwigskirche feierlich begangen. Es hatten 
ſich die Mitglieder der Centrumspartei des deutſchen Reichs⸗ 
tages faſt vollzählig eingefunden, ebenſo die Elite der ka⸗ 
tholiſchen Bevölkerung Berlins. Außer Abhaltung eines 
ſolennen Hochamts hielt der Abg. Biſchof Kettler die 
Predigt. Derſelbe geißelte das Unweſen, was jetzt im Un⸗ 
terrichtsweſen herrſche; die Jetztzeit erinnere an die Zeit 
der Spartaner, in welcher die Kinder auch nur für den 
Staat erzogen wurden. Man unterſuchte ſie nach der 
Geburt, und wurden ſie zur Wehr des Vaterlandes nicht 
geeignet gefunden, ſo tödtete man fie. Die Regierung 
fordere jetzt auch die Kinder von den Eltern. Es würde 
letzt nur gefragt, kannſt Du rechnen, kannſt Du Latein? 
Was haſt Du in der Religion gelernt? dieſe Frage käme 
nicht mehr vor. Die Erziehung müſſe ein von Gott an⸗ 
vertrautes Gut auch für Gott geſchehen. Man ſolle ſehr 
darüber wachen, denn ein Gährungsſtoff gehe durch Eu⸗ 
Lopa, der bei fehlender Sorgfalt ſich über die Gemüther 
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ren würde. Die Zuhörer, welche bis in den außen 
Winkel die Kirche gedrängt beſetzt hielten, folgten 9 
Rede mit geſpannter Aufmerkſamkeit, was durch w 
holte Bewegung kundgethan ward. 

— (Die möglichſt ſchleunige Entlafjun 
Reſerviſten) iſt nach zwei hinter einander ergamd 
Befehlen veranlaßt worden. Br 

— (Die bairiſche Regierung) ſoll die acht 
baben, jo erfährt die „Corr. Stern“, das Bunde gz 
über die Verflichtung zum Kriegsdienſt vom 1. Januar Tui‘ 
ab als Reichsgeſetz in Bayern einzuführen, allerving % 
mancherlei Vorbehalten und Einſchränkungen, mit 
bayerſche Abgeordnete nicht überall einverſtanden ſind⸗ 

— (Das rumäniſche Schutzeomité) verb gefiel! 
eine Kundmachung, wodurch daſſelbe die Obligations be e 
auffordert, die Obligationen bis zum 12. Novem 
den bezeichneten Firmen zu deponiren. u 

— (Eine große Volks-Verſammlung) 7 
Social: Demokraten ſoll heute, 5. November, im Ken 
ſtädtiſchen Theater ftattfinden. Auf der Tagesordnung! nt 
folgende Punkte: 1. Die Dotation der Generale 
Elend der Landwehrleute. 2. Die Vereinigung der Mu 
Berlins und ihre Gegner. Hr. Dr. Mar Hirſch ger 
wie der „Neue Social⸗Demokrat“ mittheilt, zu dreh pl 
ſammlung ſchriftlich eingeladen. Hr. Dr. Max Hir 
die Einladung in nachſtehender Weiſe abgelehnt: gif! 

„Ihre geftrige Einladung im Auftrage des Hrn. i 
denten Haſenclever lehne ich hierdurch ab und age 
ſolche ſtets ablehnen, ſo lange das Bureau aus für 
beſteht, welche gegen mich und meine Partei die Gare, 
der Wahrheit und des Anſtandes, die man auch zellen 
ſchuldig iſt, fortdauernd in unerhörtem Grade ler 

— (Der Streite der Weiß⸗ und Brauen 
ſchänker) kann als ſiegreich beendet proclamirt wagt 
Die Brauer haben zum größten Theile ihre For 
fallen gelaſſen. „a 

(Dr. Guido Weiß), der frühere Redacteur det enet 
kunft“, der eine Zeit lang die Abſicht hatte, hier ein gehe 
demokratiſches Wochenblatt zu gründen, hat dieſe aufg Für 
und wird in die „Frankfurter Zeitung“ eintreten, mig 
ſeinen politiſchen Standtpunkt bietet ſich ihm dort Bande 
lichſt günſtige Feld. — Herr Hendrichs ſoll ein 
von gegen 100,000 Thlr. hinterlaſſen haben. nik 

— (Die „Germania“) wird von dem „Dan jed 
oznanski““ wegen ihrer Polenſympathien belobigt, Per 
nicht ohne Vorbehalt. Die Kreuzztg. bemerkt bade Fer 
Dank der Polen, wie wir ſehen, kleidet ſich in ur ver 
men; der Ausdruck deſſelben ift etwas unartig, icht ad. 
Eifer des neuen Bundesgenoſſen dürfte dadurch fi a 

und 


gekühlt werden; unſre „Ultramontanen“ 0 Mn 
fremden Völkern an den Hals und find Ein h 
Eine Seele mit Allem, was undeutſch iſt, laſſen IF = 
5 1 
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N aus deutſchem Leder gefertigt find. Fr 
Rede (J. Vogt) iſt „aus perſönlichen Gründen“ aus der 
e der „Demokratiſchen Zeitung“ ausge⸗ 

Mauer 2 durch den bisherigen Redacteur u 0. Butt 

rger⸗ und Bauernfreund,“ Herrn Carl Hirſch, 
fett oe Bauernfreund,“ H Hirſch 
dee bei (bei Magdeburg), 31. Oktober. (Uebertritt.) 
am r. meldet: Der bisherige Profeſſor der Philoſophie 

ergbiſchöflichen Prieſter⸗ Seminar zu Poſen, Dr. Ger: 
Ping Ügenz, Prieſter der römiſch⸗katholiſchen Kirche, em⸗ 
ſeine heute, nachdem er bereits zu Anfang dieſes Monats 
en e Stellung aufgegeben hatte, in der hiefigen 
feier che das heilige Abendmahl und vollzog damit, nach 

ich abgelegtem Glaubensbekenntniß, feinen Uebertritt 
daten Belifcien Kirche. Derſelbe wird ſich über ſeinen 

Mot Entwickelungsgang und namentlich auch über die 

en die es ihm innerlich vermehrten, auf halbem Wege 


genannten Alt⸗Katholicismus ſtehen zu bleiben, binnen 
in einer Converſionsſchrift öffentlich ausſprechen. 
fund es den, 3. November. (Einzug.) Heute Mittag 
don unter Theilnahme des Generalfeldmarſchall Kronprinzen 
des fü achſen und des Prinzen Georg der feſtliche Einzug 
ächſiſchen Schützenregiments Nr. 108 flat. 

Dell nchen, 1. November. Heute, am Tage Aller- 
deſgen haben die Altkatholiken ihren erſten Feſttag in der 
daß „Gaſteigkapelle begangen, wobei der Weltprieſter 
kh välder aus Breslau predigte. Die St. Nikolaus- 
dem — derart überfüllt, daß jeder Winkel, auch auf 
beſegt hore, hinter dem Altare, in der Sakriſtei ꝛc., dicht 
dense war. Es ertönte zum erſten Male die Orgel und 
Flieder nacher als ſchöner Geſang, ausgeführt von Mit⸗ 
liche An der Hofkapelle, die aus freien Stücken das bezüg- 
de erbieten gemacht hatten. 

Oel latholiſchen Aktionscomité haben ſich auswärtige 
Pan zu kirchlichen Verrichtungen angeboten. Mit P. 
tt, 10 nehmen in der nächſten Woche die öffentlichen 
Sr Vorträge ihren Anfang. Es werden fid daran 
Dr. Fri ſtsprobſt v. Döllinger, die Profeſſoren Cornelius, 

ledrich, Dr. Ritter u. a. betheiligen. (A. A. 3.) 


Wil gcgen, 1. November. Die „Abend - Zeitung“ er⸗ 
mann ergangenen Sonntag wollte der Pfarrer Ho ſe⸗ 
und W der vorher vor das Ordinariat geladen word n 
> er der wegen ſeiner entſchieden männlichen Erklärung 
nicht 1 möge das vatikaniſche Konzil als ein ökumeniſches 
den alben tienen, eben deshalb aber auch dem das von 
Kup 5 dekretirte Dogma trotzdem aufrechterhaltenden 
weſſen fe feine Jurisdiktionsgewalt mehr über ſich beizu⸗ 
kalen ſcartbeld er auch nach einer etwaigen Exkommuni⸗ 
brd eine prieſterlichen Funktionen unbeirrt fortſetzen 
0 = von dem erzbiſchöflichen Ordinariat mit der 
aden Extommunikation“ belegt worden war, den Haupt⸗ 
ſelbſt abhalten, allein die Leute wichen ihm 


— 5 f 5 seh, nn 0 
tüchen Fußteitt gefallen, wenn nur die Stiefel 


gegen die ungerechtfertigte Exkommunikation zu 94 
Es hatten ſich doch einige Wenige in dem Gotteshauſe 
eingefunden, aber dieſen wurde von dem Vikarius bedeutet, 
daß fie ſich einer Todſünde ſchuldig machten, wenn fie noch 
länger da verweilten, wo der exkommunizirte Pfarrer am⸗ 
tire. Und auf dieſes hin zogen auch ſie ab.“ : 

In vollfter Harmonie mit feiner Gemeinde that hingegen 
der Pfarrer Bernard von Kiefersfelden (bei Kufſtein) 
den gleichen entſcheidenden Schritt. Deshalb glaubte wohl 
der hieſige Erzbiſchof, er müſſe etwas Uebriges thun und 
zur größeren Abſchreckung die Exkommunikation des Pfarrers 
in hoͤchſteigener Perſon vornehmen. Ueber dieſe Exkom⸗ 
munikation bringt das „Innsbrucker Tageblatt“ folgenden 
näheren Bericht eines Augenzeugen: 

Der Erzbiſchof war perſönlich gekommen und ſprach in 
der nächſt Kufſtein gelegenen Ottokapelle die Excommuni⸗ 
kation gegen Pfarrer Bernard aus. Der Erzbiſchof hielt 
eine Anſprache an das zahlreiche in und außer der Kapelle 
zugeſtrömte Publikum, bedauerte, bis an die Grenzen ſeiner 
Diözefe reifen zu müſſen, um den Unglauben auszutreiben, 
ging dann zum ritualen Anathem über und ſtellte end 5 
der verſammelten Gemeinde den Kooperator in Oberaudorf, 
Stangl, als Nachfolger Bernard's vor. Der Biſchof hatte 
geendet, da entſtand außerhalb der Kapelle ein eigenthüm: 
liches Gedränge und Gewoge, die Aufmerkſamkeit des Pr 
blikums wendete ſich nach dieſer Richtung; hoch aufgerichtet 
im prieſterlichen Ornate ſtand Pfarrer Bernard auf der A 
ſteinernen Kanzel der um die Kapelle laufenden Gallerie, 
und weithin hörbar mit feſter Stimme ſprach auch er zu 
den Gliedern ſeiner Gemeinde; ernſte, feierliche Worte, mit 
welchen die erzbiſchöfliche Handlung als einen Akt unbe- 
rechtigter Willkür bezeichnete. Er berief ſich auf die Ge⸗ 4 
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habe; er berief ſich ferner auf das Verhalten des Erzbi⸗ 
ſchofs ſelbſt beim Konzil, um die Haltloſigkeit der neuen 
Lehre darzuthun. Schon bei den erſten Worten des Pfar⸗ 
vers war der Erzbiſchof aus der Kapelle getreten und rief 
den Umſtehenden zu, indem er auf den Pfarrer wie: 
„Hört ihn nicht, er darf zu Euch nicht ſprechen.“ Da 
antworteten ſtürmiſche Hochrufe auf den Pfarrer, man 
ſchaarte ſich um ihn, brachte ihm die herzlichſten Ovationen. N 
Der Erzbiſchof zog ſich zurück, begleitet von etwa 20 Mit⸗ 
gliedern des „patriotiſchen“ Vereins. Er mußte einen lan⸗ 
gen Weg zu Fuß zurücklegen und konnte dabei noch hören, 
wie der Pfarrer feierlichſt erklärte, die Seelſorge in ſeiner 
Gemeinde nicht preiszugeben und die kirchlichen Funktionen 
nach wie vor auszuüben. 

3. November. Der engliſche Geſandte in München, 
Sir Henry Howard, wird, dem „Süddeutſchen Korrefpon 
denzbureau“ zufolge, von ſeinem Poſten abberufen und durch E 


einen Geſchäftsträger erſetzt. ? 
General von Stülpnagel 4 


meinde, daß er ſtets die unverfälſchte Lehre vorgetragen 5 
4 
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Stuttgart, 3. November. 
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iſt behufs Uebernahme des Kommandos des 13. Armee⸗ 
corps hier angekommen. 

Schweiz. Bern, 3. November. Der Bundesrath 
at heute die Statuten der Gotthard Vereinigung unter 

behalt der in den bezüglichen Beſchlüſſen des Bundes 
enthaltenen Beſtimmungen genehmigt. 

Italien. Rom, 4. November. Prinz Napoleon iſt 
von Genua nach Turin abgereiſt und hat ſich von da 
nach Prangins zurückbegeben. Man glaubt, der Prinz 
werde nach London gehen. 


Frankreich. Paris, 3. November. Der „Ordre“ 
veröffentlicht ein Schreiben des Prinzen Napoleon an ſeine 
Wähler d. d. Baſtia, 28. Oktober. In demſelben erklärt 
der Prinz, nur ein Appell an das Volk vermöge die jetzige 
Kriſis zu beenden; in der Zwiſchenzeit jedoch müßten die 
Befehle der proviſoriſchen Regierung befolgt werden. 
Schließlich erklärt der Prinz, bei einem künftigen Plebis⸗ 
zite müßten drei Fragen zur Abſtimmung gebracht werden, 
nämlich: Ob ſich Frankreich entſcheiden wolle für die Re⸗ 
publik, für die Monarchie unter den Bourbons oder unter 


der Dynaſtje der Bonaparte. 


4. November. Im weiteren Verlaufe der letzten 
Sitzung der Permanenz⸗Kommiſſton wurde der Miniſter des 
Innern über die Ausſchreitungen der bonapartiſtiſchen 
Blätter interpellirt. In ſeiner Antwort wies der Miniſter 
auf die Nothwendigkeit hin, die Verhängung von Aus⸗ 
nahmemaßregeln ſoviel als möglich zu vermeiden und ſprach 
ſich gleichzeitig gegen das Syſtem der Subventionirung 
der Preſſe aus. — Wie das „Journal officiel“ mittheilt, 
iſt die Unterſuchung gegen die in den Hafenplätzen gefangen 
gehaltenen Inſurgenten nunmehr beendet. 

Laut eingegangenen Nachrichten aus Korſika blieben bei 
den geſtrigen Wahlen zum Präſidium des Generalraths 


die bonapartiſtiſchen Kandidaten in der Minorität und 


wurden Limperani zum Präſidenten, Arrighi und Pozzo 
di Borgo zu Vicepräſidenten gewählt. 

Rumänien. Kragujevacz, 3. November. Fürſt 
Milan iſt geſtern hier eingetroffen. — Die Skuptſchina 
hat die Regierungsvorlage betreffend Aufhebung des Los⸗ 
kaufes und der Stellvertretung in der Armee einſtimmig 
angenommen. Ferner wurde ein Antrag angenommen, 
wonach der einzige oder erſtgeborene Sohn, falls derſelbe 
zur Unterſtützung der Wirthſchaft nicht entbehrt werden 
kann, ſtatt drei Jahre nur 1 Jahr reſp. acht Monate 
dienen ſoll. 

Perſien. Aus Jspahan meldet ein Privattelegramm 
vom 1. November: „Die Hungersnoth macht reißende 
Fortſchritte. In Ispahan allein leiden 20,000 Perſer, 
500 Chriſten und 1500 Juden.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Hirſchberg. In der am 3. d. unter Vorſitz des Herrn 
Rechtsanwalt Wieſter abgehaltenen Stadtverordneten ⸗ 
Sibung, in welcher die Zahl der anweſenden Mitglieder 27 
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Dienſte des betreffenden Poſtens bis zur Wtederbeſetzung 
ben weiter verrichtet hatte, vorliegende Geſuch, ihr für 
Monat Oktober noch das volle Gehalt zu gewähren, wur 
Einverſtändniſſe mit der N genehmigt. ter 
2) „Bewilligung von 42 ril. 4 far. 14 pf. für Kriegerun 
ſtützungs zwecke. Referent Herr Harrer ging zunächſt auf , 
von dem biefigen Krieger-UnterftügungsBerein vom Auge 
J. bis Juli d. J. geübte Wirkſamkeit ein, detalllirte die jerot 
2 in den einzelnen Monaten und tteilte im Anſchluß bien 
ie Verhandlungen, nach welchen der Verein Anfang Au 
J. feine 12 monatliche Wirkſamkeit einſtellte und 
Fortzahlung der noch nöthigen Unterſtützungen auf 
der Stadt⸗Hauptkaſſe überrahm, desgleichen auch die Erg 
der Scklußrech nung mit. Leßtere ergab als geſammte Ein 
des Vereins die Summe von 3287 rtl. 11 far, 7 pf. un 
Auszabe, durch welche pro Monat durchſchnittlich 127 Ff. 
und 129 Kinder unterſtützt wurden, die Summe von 11 2% 
1 far. 6 pf. Die Mebrausgabe von 10 rtl. 19 fgr- 
welcher Betrag durch Weiterzahlung von Unterftüßunge gn 
schließlich auf 42 rtl. 4 fgr. 11 pf. erhöhte, hat die — 
Hauptkaſſe vorſchußweiſe gezahlt, und es beantragt Verfa 
Magiſtrat die Bewilligung der def. Ausgabe. Die 
lung ſprach ohne weitere Debatte ihre Genehmigung aus. dex 
3) „Ernennung des Wahlvorſtandes für die e 7 0 
Stadtverordneten⸗Wahlen.“ Die Verſammlung ernannte ger 
gliedern des Wahlvorſtandes die Herrn: Harrer, v. Furt 
Großmann und Rosenthal, mit der Maßgabe, daß die Bir, det 
derſelben auch für etwaige Erſatzwahlen gilt, die im Lan 
nächften 2 Jahre vorkommen ſollten. 33 
4) „Niederſchlagung einer Forderung im Betrage von „gt Mi 
17 Sgr. 5 Pf“ Die Vorlage wies die Uneintreibbatln, A 
betreffenden Schuldreſtes nach, worauf die Berfanmld 
Genehmigung der Niederſchlagung ausſprach. Das durch „ 
die Anſprüche an die Schuldforderung nicht aufgehoben 
wurde vom Vorſitzenden erläutert. N h 
5) „Bewilligung von Geldmitt in zur Aufſtellung Wit 
terhaltung neuer Laternenanlagen.“ Die Vorlage proper pe 
neue Petroleum-Paternen für die Warmbrunner- und 4 1 
Schmiedeberger Straße, ſowie die Aufſtellung einer La und Bi 
Kavalierberge zwiſchen der Einmündung der Bergſtraße m | 
Simon’fchen Befigung, Die Koften für fämmiliche Liner 45 | 
auf 28 Tölr zur Aufftellung und auf jährlich 124 Tolr 10 ira | 
Unterhaltung veranſchlagt Die Berſammlüng genehmigte , 
träge der Vorlage bezügl. der Warmbrunner u. Scmiedeberder 
lehnte aber mit 14 gegen 13 Stimmen die Aufſtellung Autres 
den Kavalierberg proponirten Laterne ab, worauf fie den } 
eines Mitaliedes, Magiſtrat um Vorlage behufs beſſerer eruchen 
tung der Bergſtraße (bis hinauf zum Kavalierberge) zu , 
zu dem ihrigen machte. „Die 
6) „Verkauf der Weidenholzung am Froſchgraben. 
ſammlung ertheilte der Vorlage ihre Zuſtimmung. closen . 
7) „Mittheifungen,“ betreffend die bereits ſeit 1868 9 Referen, 
Verhandlungen zum Ankauf der Gasanſtalt bierſelbſt. ange noc 
Herr Großmann tbeilte die Verhandlungen und gr ngien Di 
ihrem biftoriichen Verlaufe ausführlich mit; doch ge 2 des ha 
ſelben, da ſie zu keinem def. Reſultat geführt haben rſammlun, 
abgebrochen worden find, lediglich zur Kenntniß der Ve dotien A: 
8) „Vollziehung der Schuldurkunde und des Am ment u. 
planes, betreffend die der ftädtifchen Sparkaſſe entnem e 
7 ie ee von 7 ıtl 2 Di 1 
mellen Aktes erfolgte am luſſe der ung. 
9) Antrag, die Kämmerei Deputation beim Bertauf 


1 Sahrmarktsbuden zur fofo 
zu autorifiren. Die PER 
des Protokolles über die am 31. Oktober 
on der Stadt⸗Hauptkaſſe. Monita lagen 


ſicht deſſelben verkannt wurde. 


Die Poftanſtalten find darauf au'merk⸗ 
aß die Sendungen, welche an die Er- 
mobilen Truppentheile eingehen, bez. von 
ug auf Portofreiheit, be 


geſandt werden, in Be 
zu behandeln find, w 


gung in derſelben Wei 
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Zu-. die für die mobilen Truppen ſelbft beſtimmten oder von ihnen 
abgeſchickten Poftfendungen. e 
* Durch die f a Heid Generalpoſtamts iſt die ER: 
zeit für Packete auf eine Stunde vor Abgang der Poft im All. 
gemeinen ſeſtgeſetzt, bei Poſten, welche einen Ort paffiren, eine 
tunde vor der planmäßigen Weiterfahrt der Poſt. Wo Eiſen⸗ 
bahnen find, iſt die Zeit von der Poſt bis zum Eiſenbahnhof 
hinzuzunehmen. 

* (Warnung.) Amtlich werden abermals deutſche Eiſen ⸗ 
bahn⸗Arbeiter ermahnt, ſich nicht von Agenten für den Bau von 
Bahnen in Rußland anwerben zu laſſen. Die Kontrakte geben 
ſie gänzlich in die Hände der Agenten. 

* (Zur Volkszählung.) In nächſter Zeit wird die Ab⸗ 
lieferung der zur Lee Volkszählung erforderlichen 
Druckſachen an dle königlichen Landtaths⸗Aemter, Ober⸗Aemter 
und Amts- Hauptmannſchaften, ſowle an die Maglſtrate derje⸗ 
nigen Städte, in welchen die Volkszählung von der Kreisbehörde 
nicht beaufſichtigt wird, vollendet ſein. Bei der Ueberſendung 
hat es ſich nicht vermeiden laſſen, daß den Empfängern Fracht⸗ 
auslagen erwuchſen. Dieſe Auslagen werden gleich den etwa 
aus anderen Gründen durch die Spedition von Volkszählungs⸗ 
Materialien erwachſenen Koſten vergütet werden. Demzufolge 
ind diejenigen A e und ſtädtiſchen Behörden, welche 
olche Auslagen zu liquidiren haben, aufgefordert worden, ſich 
dieſerhalb baldmöglichſt an das königliche ſtatiſtiſche Bureau in 
Berlin zu wenden. 

J. P. Warmbrunn, 5. November. Die allen Koppen⸗ 

fahrern bekannte „kleine Leierbaude“, welche auf dem weſtlichen 
Abhange des Koppenkigels nahe an dem von der Rieſenbaude 
zum Koppengipfel im Zickzack anſteigenden Reitwege ſtand und 
dem Leierſpieler Bänſch aus Groß Aupa gehörte, iſt ein 
Raub der Flammen geworden. Sie fiand vor der Felſenecke, 
welche den ſchönſten und ergreifendſten Einblick in den aus 
graufender Tiefe heraufgähnenden Rieſengrund mit feinen auf 
einzelnen Grasſtrecken a Hütten gewahrt, zwiſchen denen 
die Aupa gleich einem Silberfaden flattert und in unaufhöre 
lichen Sturzfällen zu Thale ſtürzt. Ueber den Abgrund hinüber 
fällt der ſtauende Blick auf die koloſſale, ſchön geformte Maſſe 
des Brunnenberges, der eine Seehöhe von 4788 Fuß er- 
reicht, nächſt der Koppe der höchſte Berg des Rieſengebirges ft 
und von deſſen Spitze drei Rinnen ſich herabſchlängeln, in wel 
chen, mit Ausnahme der ſüdlichſten, zwei kleine Bäche in Fällen 
herabſtürzen, die eigentlichen Quellen der Aupa, welche ſelbſt in 
den trockenſten Sommern nur ſelten auf kurze Zeit verſtegt. Der 
Koppenwirth Sommer hat jetzt auch den Platz, auf dem die 
kleine Leierbaude ſtand, von der Graf Aichelbur geſchen Herr⸗ 
ſchaft Marſchendorf gepachtet. Bänſch — der von Som⸗ 
mer viele Unterſtützungen genoß — ſoll mit den böhmlſchen 
Paſchern und Förſtern in arger Feindſchaft gelebt haben. Man 
vermutbet daher, daß einer feiner Feinde die Baude angezündet 
hat. Den Wiederaufbau derſelben hat Graf Aichelburg dem 
Bänſch unterſagt. 
- Ferner erfahre ich heut, daß der Mann, welcher des Mordes 
an dem Beſitzer der Waſſeckerbaude verdächtig war und 
desbalb vor Kurzem in Hohenelbe verhaftet wurde, wieder 
in Freiheit geſetzt worden iſt, weil ſich der Verdacht nicht be · 
ſtätigt, der Verbaftete vielmehr das Alibi nachgewieſen hat. 

Dan ſpricht hier wieder einmal ſehr viel von der Errichtung 
einer Roß bahn zwiſchen Hirſchberg und Petersdorf via 
Warmbrunn und Hermsdorf. In Berlin ſoll zu dieſem 
Zweck bereits ein Comitee ſich gebildet und auch vom Fiskus 
ſchon die Genehmigung erhalten haben, die Hirſchberg⸗Relchen⸗ 
berger Chauſſee benugen und auf derſelben die Schienen legen 
zu dürfen. Wir wollen hoffen, daß das Gerücht nicht wieder 
— wie ſchon fo oft — eine bloße Flunkerei ift. Jedenfalls hat 
eine Pferdebahn mehr Ausſicht auf Rentabilität, als eine Loko⸗ 
motivbahn. Bekanutlich wurde ſchon vor drei Jahren das Pro. 


a er 


f 


chaffung der nöthigen Gelder nicht einem Windbeutel, ſondern 
— wie auch allgemein hier gewünſcht wurde — dem altbewähr- 
ten und in den weiteſten Kreiſen hochgeachteten Bankgeſchäft 
A. Schleſinger in Hirſchberg und Berlin anvertraut hätte. 
Daß eine Roßbahn den Verkehr ungemein heben und namentlich 
ur Vermehru % der Fabriken in dem an Waſſerkraft reichen 

ckenthal viel beitragen würde, unterliegt gar keinem Zweifel. 
Alſo d'rauf und d'ran! 

Löwenberg, 3. November. Die Zeichnungen von Stamm- 
Aktien zum Elſenbahn⸗Buu Llegnitz- Löwenberg Zittau haben die 
erforderlichen Millionen erreicht, wo nicht ſchon überſchritten. 
Waldenburg, 3. November. 3 Hochzeiten.) 
Im Laufe der Woche feierten zwei 7 aare der hieſigen evan⸗ 

liſchen Parochie ihr funded es Ehe⸗Jubiläum. Das eine 
Kup paar, der Veteran Ernſt af chel aus Dittersbach mit 
ſeiner Gattin, empfing in Folge zu großer Gebrechlichkeit des 


Bräutigams die kirchliche Einſegnung in feiner Behauſung. 


Wahrſcheinlich hatte der Ehrentag auf den körperlichen Zuftand 
des Greiſes einen zu mächtigen Einfluß geübt, denn der Jubel ⸗ 
Bräutigam wachte von dem Schlummer, zu dem er ſich nieder 
gelegt, nicht mehr auf. Man fand ihn auf ſeinem Lager 
als Leiche. Das andere Jubelpaar, der Colporteur Steinert 
von bier mit feiner Ehefrau, wurde in der evangeliſchen Kirche 
eingeſegnet. Beiden Brautpaaren wurde die Prachtbibel, dem 
letzteren auch noch ein Geldgeſchenk überreicht. Schl. 3) 
Breslau, 3. November. Der Einzug der Truppen der 
11. Divifion in die feſtlich geſchmückte Stadt erfolgte heute bei 
ünftigfter Witterung unter endloſem Jubel der Bevölkerung. 
bends wird die Stadt illuminirt und werden zahlreiche Ball» 
eſtlichkeiten für die Mannſchaft veranſtaltet Morgen giebt die 
tadt dem Offizierkorps ein Diner. Die Truppen wurden bei 
ihrem Einzuge am Schweidnitzer Thore durch die Behörden der 
Stadt begrüßt Bürgermeiſter Hobrecht brachte ſodann ein 
Hoch auf den Führer und die Mannſchaften aus, welches Ge⸗ 
neral der Infanterie v. Tümpling beantwortete. Dem Letzteren 
wurde überdies von den Ehrenjungfrauen ein ſilberner Lorb er⸗ 
kranz, als für das ganze Armeekorps beſtimmt, überreicht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Ueber die falſchen fünfundzwanzig ⸗Thaler⸗ 
Scheine) können wir nach der „Voſſ. Ztg.“ hinzufügen, daß 
der Bank auch noch von einer anderen Firma eine Summe von 
mehr als 2000 Thlrn. ebenfalls in preußiſchen Darlehnskaſſen⸗ 
ſcheinen übergeben wurde, die ſich gleichfalls als gefälſcht er- 
wieſen. Die bereits erhaltenen 4000 Thlr. waren, wie ſofort 
ermittelt wurde, von dem Bankhauſe Goldſtein u. Elkan in der 
3 letztere von dem Banquier Goldberger, Oranien⸗ 
burgerftr. 27, in Umlauf geſetzt worden. Beide Häuſer hatten 
die Scheine von zwei Pariſer Firmen in Zahlung erhalten; 
Niemand hatte ihre Unechtheit erkannt. Von dem Kaſſirer der 
Dlskonto⸗Geſellſchaft geht dem obigen Blatte die Mittheilung 
5 daß „die Diäkonto Geſellſchaft eine Zahlung von falſchen 

rlebnskaſſenſcheinen nicht geleiſtet hat“, 


via Hate nach New. 
und Packetpoſt hatte ift 


89 alen in der Cajüte 
chendeck, ſowie volle Ladung. 
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Concurs⸗ Eröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kaufm. 4 0 Hufe in wean 
burg (Kreisgericht Halle), Verw. Kaufm. Bernhard Schmi 
Rothenburg, T. 14. November. ; 


Verlooſungen. fost 
Frankfurter Lotterie. Bei der am 31. Oktober 970 
geſetzten Siebung 6. Klaſſe 2005 auf Nr. 15005 und 
je 1000 fl., Nr. 24216 und 20566 je 309 fl. 


Bei der am 1. November beendigten Ziehung 6. Klaſſe 
auf Nr. 7278 1000 fl., Rr. 22404 100 fl. und 100 fl. Ph 


r. x 
Nr. 14194 120 fl. Prämie, Nr. 15127 100 fl. Prämie, 350 f. 
200 fl., Nr. 6760 250 fl. Prämie, Nr. 17965 100 fl. und 15 
Prämie, Nr. 16126 Prämie, Nr. 5367 100 ami, 
100 fl. und 2000 fl. 


1000 fl. Prämie, Nr. 25 
Nr. 20139 3000 fl. Prämie. 9 60 
Wien, 2. Novbr. [Oeſterreichiſche 1860er 8990 
Am 2. November wurden ee Serien gezogen: NT 
755 1107 1147 2088 2568 3089 3526 3555 3787 3977 10) 
4661 4762 4793 4892 5335 5470 5580 5905 6181 6406; % 
7113 7395 7405 8048 8160 8232 8491 8795 8939 9053 5 
9992 10051 10143 10461 10612 10882 11070 11195 107 
12671 12811 13178 13274 13626 13873 14612 15717 j 
16802 16881 17107 17458 17823 18058 18192 18308 
18572 18777 19152 19207 19255 19261 19359 19610 0 
Gewinne: a 300,000 fl. auf Serie 3977 Nr. 2; a 50, 0 
auf S. 17458 Nr. 15; a 25,000 fl. auf S. 13178 Nu Nr; 
10,000 fl. S. 16881 Nr. 10 20; a 5000 Gulden: S 
16, S. 755 Nr. 16, S. 1107 Nr. 20, S. 3089 Nr. 
3 Nr. 12, S. 4762 Nr. 15, S. 7395 Nr. 7, S. 
, ©. 8939 Nr. 7, S. 9674 Nr. 17, S. 10051 Nr 
11558 Nr. 12, S. 18308 Nr. 18, S. 18495 Nr. 
19857 Nr. 4. \ 
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Der Schulze von Wildau. 


eine ſchleſiche Dorſgeſchichte von Adolph Söndermd 
Fortſetzung. Oos 
Das Publikum lachte und klatſchte in die Hände, nicht 
war eine Luſt. So ein Johannisfeuer hatten fie noch 
in Wildau erlebt. for 
„Das ist ſchn — ah, prächtig — herrlich! Ufer Ser. 
iſt doch ein ſchmucker Mann! fo tönte es durche ee 
Die Freude war durchgehends auf den vergnügten 
tern zu leſen. 
So ging es eine Weile fort. 
Endlich trat der Schulze heran. 
„Neue Beſen, Jungens!“ rief er — „nun wer 
ae 
er Herr Kantor verſchwand. ach eine 
Zum größten Gaudium hatte der Schulze heimliche 
friſche Lieferung getheerter Beſen herbeibringen laſfen und 
Nun wurde exercirt, in Reih' und Glied marſchirt \ 
ollerlei militäriſche Uebungen vorgenommen. ö 


de ich m al 


— Das Hamburger Poſt⸗Da iff „Sileſia“, Capitai f ? . h 
5 der Sin 1 1 n Bad Das war ein Sclouſpiel! Selbſt die erwachſene Knall 
en e ft, ging, erpebirt von Herrn Auguſt Bolten, ſchen hatten ſich mit ihren Musketen und ſonſüge ne / 
illiam Miller's Nachfolger, am 1. November von Hamburg Inſtrumenten, als Terzerolen, Schluſſelbüchſen ꝛc. 2 


- 22 Nebſt drei Beilagen. 


er 
A 


— 


en Schaar angeſchloſſen und pafften zur Abwechſelung 


wer fleißig dazwiſchen. 
bande jedes Ding hat eben fein Ende; jo auch das Jo⸗ 
nisfeuer zu Wildau im Jahre 186 .. Die zu kleinen 


fen abgebrannten Fackeln wurden nun auf Commando 
chulzen zufſammen in das, dem Verlöſchen ſchon nahe, 


| foren feuer geworfen. Die Jungen mußten einen Kreis 


Ben und noch einige patriotifche Lieder ſingen. 
um eben ſtand der Flurſchütz mit dem nöthigen Waſſer, 
Werde ll zum Schluß vollends zu dämpfen und zu 

en. 
di der Schulze Wallner trat nun zurück und begab ſich an 
gel Stelle, wo er ſeine Frau und die andere Geſellſchaft 
mussen hatte. Seine im fand er allerdings noch vor 
Mann at im eifrigen Geſpräche mit der Gevatterin Neu⸗ 

N aber die Anderen waren nicht zu erblicken. 
eb wo iſt denn das junge Volk?“ frug er verwundert. 

D Herr Kanter iſt ja auch nicht zu ſehen.“ 
ih — Frau Schulzen ſchaute ſich verwundert um. „Na, 
beg chte, fie wären doch den Augenblick noch hier geweſen,“ 
tach ſie — „Gevatterin Neumann haſt Du nicht auch 
2 n, wie der Herr Kantor noch mit Aug u ſt 
N Augenblick waren fie Alle noch bier;“ beflätigte 

r die — „fie müſſen ganz in der Nähe fein!“ 
um (i. Schulze ſagte nichts, nur ein ſchwaches Lächeln ſpielte 
en Mund. Er wandte ſich ab, um die Vermißten 
duden. Aber ſo ſehr er auch forſchte, ſeine Kinder, der 
lor mit der Schweſter und auch die Neumann Jettel 
3 nicht zu finden. a 
Roi, l, ia.“ murmelte der Schulze — „der Augenblick wird 

wieder mal ein bischen lang geweſen ſein!“ 

Jen ging weiter. i 

ent ftand er am Steinbruch. 

PM, — murmelte er wieder — „ob fie am Ende gar 

Te im — man kann nicht wiſſen — auf dem Platz 
Ene nicht, ſchauen wir zu!“ 5 
we ging noch einige Schritte am Bruce hinab, dann ftand 
dender ſtill, ließ 
en Bruch hinab. 5 
Abo“ Nichiig — es iſt ſo!“ begann er, als er ſich wieder 
leg 5, „die Geſellſchaft figt unten. Hm, das ginge ja Al⸗ 

uach Wunſch — wäre mir wirklich lieb, eine rechte 
Rabe! Sind brave Leute, uud der Kantor ein prädtiger 
In Hm, ich glaube, man könnte ſich nun was merken 
schön, Ob man fie überraſcht? Nein, nein, die kommen 

N ſelber. Gehen wir heim!“ i 
Bere Feuer war gelöſcht und das Publikum hatte ſich 

9 verzogen, der Platz war ziemlich gelichtet. f 
die a, Ehrenfried, wo ſteckſt Du denn?“ tönte plötzlich 

Summe ſeiner Frau vor den Ohren des Schulzen. 

3 u bift ja allein? Wo find denn die Kinder?“ 
Schul wo find die Kinder? entgegnete ſchmunzelnd der 
M ul, Ich babe fie nicht gefunden. Na, komm nur 

Alter, wir gehen heim; fie werden ſchon nachkommen! 


„ 


ch eilig auf die Erde nieder und horchte 


Neumann. 


. N e wir nicht noch einen Augenblick warten? frug 


x Einen Augenblick nach eurer Zeitrechnung — wie? ent- 


— — — — — 


gegnete lachend der Schulze. Da könnte wohl nach meiner 


Rechnung eine Stunde draus werden. 

Nein, nein, kommt nur heim. Am Ende find fie ſchon 
vorneweg gegangen a 

Nein, nein, das macht die Jettel nicht! entgegnete Frau 
Neumann. 

So? Iſt ſie denn alleine?“ frug ſchelmiſch der Schulze. 

Nein, Dein Auguſt und die Marie find ja zufammen, 

Und der Herr Nene mit der Schweſter! ergänzte die 
Frau Schulzen. : 

Na, da brauchen wir uns nicht zu kümmern, entſchied 
der Schulze — die verlaufen ſich nicht! Kommt nur, 


kommt! 
II. Verſchiedene Pläne. 

Laſſen wir vorläufig die würdigen Alten nach Haufe eilen 
und ſehen wir uns nach dem jungen Volk um: 

Der Se Kantor verſchwand, haben wir gefagt, als der 
Schulz Wallner das Exercitium mit den Jungen begann. 
Er verſchwand allerdings nicht in dem eigenthümlichen Sinne 
des Wortes, daß er ſich plötzlich auflöſte und in Nichs zer ⸗ 
ſtob, ſondern er zog ſich ziemlich langſam, in echt menſch⸗ 
licher Beſchaffenheit, ſaweißtriefend und ermüdet vom Schau⸗ 
plage zurück. Die Frau Schulzen fand er ſchon im eifrigen 
Gejpzäh mit der Gevatterin Neumann. Anguſt, der Sohn 
des Schulzen, ſtand ganz in der Nähe der Frauen und gab 
dem herbeikommenden Kantor ein Zeichen. welches derſelbe 
auch ſofort verſtand und ſich zu ihm begab. 5 

Das hat ziemlich lange Ne begann Auguſt. 

Ach, ich habe wie auf Nadeln geſtanden, entgetznete der 
Kantor, aber der Vater kam doch nicht. Sind die andern 

on — 8 

Nun die ſind wohl ſchon eine halbe Stunde unten! 

un, da kommen Sie nur Auguſt! drängte der Kantor. 

Noch einen Augenblick, Herr Kantor; ich möchte vorher 
noch ein Wort mit Ihnen reden. 

Iſt das jetzt fo nöthig? Wir können ja unten 

Das können wir allerdings auch, Herr Kantor, und ich 
hoffe ſogar, wir werden heut recht viel darüber reden; aber 
ich muß Sie vorher allein ſprechen, entgegnete Auguſt haſtig. 

Nun, da reden Sie nur. Sie machen mich ganz neu⸗ 
gierig. Aber ſtehen können wir hier doch nicht bleiben. 

Das nicht. Wir gehen langſam am Steinbruche herum, 
entſchied Auguſt. 

Die beiden Freunde gingen nun Arm in Arm langſam 
weiter. Auguſt ſprach ſehr eifrig und leiſe zu dem andächtig 
zuhörenden Kantor. 

Sehen Sie, lieber Herr Kantor, ſchloß nun Auguſt ſeine 
lange Rede — auf dieſe Weiſe wird es am beſten gehen. 
Eniſcheiden muß ſich die Sache endlich einmal, ich mag den 
Vater nicht länger hintergehen! 


Sie haben ſchon recht, Auguſt, begann der Kantor, aber 


bedenken Sie nur, wie überraſcht Ihr Vater ſein wird, 
wenn ich ihm das Geſtändniß ablege! 
Das wird er allerdings ſein. Aber glauben Sie mir 
nur, für uns iſt es beſſer, wir kommen ihm zuvor. Bis 
jetzt hat er uns noch nichts Entſchiedenes merken laſſen, d. 
9., er hat uns noch nicht direct feinen Wunſch und Willen 


es Boten a. d. Rieſengebirge. 7. November 1871. 


- 


fund gethan; aber entſchieden ift es bei ihm ſowohl, als 


angelangt. 


x 8. unſerem Gl 


ie, ſprach er, 
guter Menſch, dafür ſtehe ich. 
ter nicht fo iſt, wie er fein ſollte, ja ſogar noch der ärgfte 


ſtändniß zuerſt, ſo hat es immer den Schein, als wüßten 
Sie eben nichts von der Abſicht des Vaters. Und der 
Vater iſt ehrlich und rechtſchaffen; er thut gewiß nichts 
Unrechtes mit Abſicht. Er wird ſtutzig werden, wird mit 
ſich zu Rathe gehen, wird auch vielleicht mir auf den gehn 
fühlen und — ſehen Sie — dann wird ſich die Sache 
ganz von ſelbſt machen. 

Hm, wenn er mir's aber abſchlägt — geradezu abſchlägt? 
frug der Kantor mißtrauiſch. 

Da kennen Sie meinen Vater ſchlecht. Abſchlagen wird 
er Ihr Geſuch ganz beſtimmt nicht, ſo ſehr Sie ihm auch 
damit zwiſchen — Sinn fahren. Das wäre Eigennutz 
und davon bat der Vater keine Ader. Zumal iſt er Ihnen 


herzlich gut; er hält große Stücke auf Sie, na, das wiſſen 


Sie ja! 

Weiß die Jettel ſchon davon? frug der Kantor. 

Bis jetzt noch nicht. Wir wollens aber heute beſprechen, 
antwortete Auguſt. 

Na, wenn die Jettel will, ſo iſt es mir ſchon recht! ent⸗ 
ſchied der Kantor. 

Während dem Geſpräch waren ſie unten am Steinbruche 
Sie ſchritten nun ſchweigend und raſch in den⸗ 
ſelben hinein. Bald befanden ſie ſich auch mehreren Per⸗ 
ſonen gegenüber. Es waren dies Emma, die Schweſter 
des Kantors, Roſine, die Schweſter Auguſt's, Jettel, die 
Tochter Neumann's, und Fritz, der Sohn des Bauer Kaspar. 

Nun, Ihr ſeid hübſch lange geblieben! rief ihnen Roſine 
entgegen. 

Ja es ging doch nicht eher. Der Herr Kantor konnte 
doch nicht los kommen! entgegnete Auguſt. 

ab' mirs ſchen gedacht! erwiderte Roſine. 

Hab deshalb auch ſchon etwas vorgearbeitet und der Jettel 
ſchon unſere oder vielmehr eure Pläne enthüllt. Na, da 
kommt nur und bringt die Sache ins Reine. Die Plätze 
wurden bald gefunden. Auguſt nahm neben der Schweſter 
des Kantors Platz; der Kantor fette fich zur Seite Jettels, 
und die Unterhaltung war bald im beſten Gange. 

Roſine und Fritz hatten ſich ein wenig zur 
und flüſterten ebenfalls mit einander. 

Nach einer Weile begann Roſine zu den Andern gewandt: 
Nun, Kinder, wirds nicht bald Zeit ſein, aufzubrechen? 

Ich hab den Flurſchützen beſtellt, er ſolls uns ſagen, wenns 
eben alle iſt, entgegnete Auguſt. 

Aber einig ſeid ihr doch? frug Fritz. 

Ja lieber Fritz, wir find einig! rief Auguſt. 

Nun, da wünſche ich euch herzlich Glück! 

Danke, danke, Fritz. Aber Du ſpeichſt das fo weh⸗ 


eite geſetzt 


müthig aus. Was iſt Dir denn? frug Auguſt. 


Was mir ift, 1 N Mein Gott, bedenke doch, was 

ck noch Alles liegt. Denke, der Sohn 

es Bauer Kaſpar und die Tochter des Schulzen Wallner, 

wie paſſen oder vielmehr, wie follen die zuſammenkommen?“ 
Na, ihr ſeid ja ſchon beiſammen! 

O, ſpaße nicht, Auguſt. Ich bin doch ein recht unglüd- 


ucher Menſch! 


Auguſt trat an Fritz heran und reichte ihm die Hand, 
verzage nicht! Du biſt ein ehrlicher, 
Und wenn auch Dein Va⸗ 


boldes und noch mehr — zur Frau zu geben, 
andere Frage. 
8 Fortſetzung folgt. 


1 


— . 


15917. Wemuthsthräne n 
auf das Grab unſers inniggeliebten Sohnes, Bruders, 
Schwagers und Freundes, des Schneidergeſellen 


Ernſt Zeiſig, a 


er ftarb am 27. Ottober c. an Folgen der Schwindſu 
in dem jugendlichen Alter von 27 Jahren 22 Tagen. 


Herr, wir woll'n nicht troſtlos klagen: 
Warum haſt Du das gethan? 
Doch Du haſt uns tief geſchlagen, 
Vernichtet jeden Hoffnungsplan, 
Durch unſers beſten Freundes Tod, 
Den Du entrückt haft aller Erdennoth. 


So Dein heil'ger Will’ geweſen, 
Daß er nicht mehr ſollt' geneſen; 
Wollen wir uns fügen d'rein 
Und in Dir, Herr, ftille fein, 
Er bat ja das befte Theil, F 
Das Eine und Alles, das ewige Heil. 


Doch, Ernſt, Du bleibſt unſerm Herzen 
Eingedenk bis an das End'; 

Dich können wir ja nie verſchmerzen, 
Der Du Keines je gekränkt. 

Du warſt ſtets liebevoll und brav, 

Bis des Todes Stoß Dich traf. 


Du 57 Freude Deiner Mutter, 
So tiſt ihres Alters Stütze ſein; 
O, einziger, geliebter Bruder, 
uß ich ſo früh Dir Thränen weih'n? 
O, beſter Schwager, treuſter Freund, 
Dich miſſen, welches Herzeleid? 


Ja, vieler Freunde Thränen fließen, 
Die Dein died res Herz gekannt; 
Können Dich nicht mehr genießen, 
Du biſt in das Grab gebannt. 
Doch woll'n wir gläubig aufwärts ſeh'n, 
Uns tröſtet einſt'ges Wiederſeh'n. 


Gewidmet von 
den trauernden Hinterbliebenen. 


AZodten, im November 1871. L 


15916. Bla ge 
tieſtrauernder Schweſterliebe am Jahrestage des Todes 
meines theuren Bruders, des 


Herrn Ernſt Scholz, 


Aus ſei gew. Gutsbeſizers zu Neudorf a. Grb. 

Sein ſeinem riſtlichen Wirkungskreiſe für das Wohl der 

1870, im ide er zum beſſern Jenſeits am 7. November 
’ 


beten Mannesalter von 53 Jahren, abgerufen. 


2 2 Schaffensdrang die 


Und in's Land der ew'gen Heimath ziehen. 


Deine Kinder, Gattin und Verwandte haben 
Li Dein Bild ja noch im Herz und Sinn: 
eit man Dich zur Ruhe hat getragen, 
ſt für ſie das ſconſte Glück dahin. 
u fünf Waiſen, die Dich früh verloren 
ard die ſechſte Dir noch nachgeboren. 


de Du warſt der Deinen Lebensſonne, 
Wo Zierde in der Freundſchaft Kranz, 
Wo Du weilteſt, war auch Freud und Wonne, 
Die Du wirkteſt, war Erfolg und Glanz. 
un ergeben * unſ're Herzen 
nd noch find gebrochen fie von Schmerzen. 
3 da, des Jahres Lauf, der nun entſchwunden, 
Halt Du ſanft in ſtiller Gruft geruht 
tg für uns nur kummervolle Stunden, 
8 Trauer um das liebſte Gut. 
ſchmerzlich wir die theuren Todten e 
r Euch ſtets der Wehmuth Zähren fließen. 
Geht mit Gott!“ ſprachſt Du zu meinen Söhnen, 
S ſchützet tapfer unſer Vaterland! 
Dab ſt Du jetzt die vielen heißen Thränen, 
Ua der Eine wird — vermißt — genannt. 
Did der And're kam bekränzt zur eden ban 
— ach, bald ihm ward zum Sterbebette. 
chwebe heute geiſtig zu uns nieder, 
Sen e Dich in unſern Kreis herab; 
8 der Deinen Schmerzens⸗Klagelieder, 
ieh, wie Thränen fallen auf Dein Grab. 
„Clat zu Gott!“ rufſt Du aus jenen Höhen, 
»Einſt erwartet Euch ein ſel ges Wiederſehen.“ 


Gewidmet von der tieftrauernden Schweſter. 
1 — 


Denkmal der Viebe 


C am Grabe meines innigſtgeliebten, theuren Gatten 


arl Ehrenfried Raupach, 

vormaliger Bleichereibeſitzer in Ruh bank. 
eboren den 4. April 1805 zu Hohenpetersdorf. 
Geſtorben den 7. November 1870 zu Bolkenhain. 

Du ſchlummerſt ſanft i 1 90 melsfrieden, 

Dag Less wer ir un 

€ i „ 
Dich drückt nicht * Erde Dual. 


pp; 


Es tebren wieder nun die Stunden, 
Die Dir des Weh Io viel gebracht, 
Und nimmer wird mein Hen ge 

Vom Schmerz, den mir Dein Tod gemacht. 


EN ger heut mit heißen Thränen 
u Deiner Ruheſtätte hin, 
ie Seele voll von bangem Sehnen, 


Weil ich von Dir geſchieden bin. 


Haſt mit Geduld das Kreuz getragen, 
Das Gottes Rath Dir auferlegt, 
Geduld gab Dir in böfen Tagen 
Die Kraft, daß man fie ftill erträgt. 
Du mußteft hier mit Thränen fäen 
Nach Gottes heil'gem, gnäd'gem Rath; 
Doch jetzt wird's erſt Dein Herz verſtehen, 
Wie gut er es gemeinet hat. 

So ſchlumm're denn in ſüßem Frieden, 
Mein lieber, treuer, beſter Freund, 

Ein lieblich Loos iſt Dir beſchieden, 
Mit Deinem Jeſu nun vereint. 


Wir ſehen droben uns einſt wieder 
m ſchönen, ſel'gen Heimathland, 
enn mich auch führt der Herr hinüber 
An feiner treuen Vaterhand. 
Bolkenhain, den 7. November 1871. 
Die trauernde Wittwe. 


15914. Nach langen Leiden und schwerem To- 
deskampfe verschied heute Abend 10% Uhr un- 
ser theurer innig r Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager Neite, ousin und Schwiegersohn 


err Rudolph Wippert. 
Greiffenberg i. Schl., am 8. November. 1871. 
Die Hinterbliebenen. 


15908. Heut Mittag 12 Uhr nahm der liebe Gott unſern 
jümftgeborenen Sohn, Friedrich, wieder zu ſich. 

Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an: 
! Inſpector H. Winzel und Frau. 
Hohenliebenthal, den 4. November 1871. 


Literariſches. 
15934. Den geehrten Beſtellern d 


Illuſtrirten Familienkalenders des 
Lahrer Hinkenden Boten 1872 


zeigen wir hiermit an, daß laut eingetroffener Nachricht die 
Kalender am 2. d. M. per Eiſenbahn von Lahr an uns expe⸗ 
dirt worden und gegen Mitte November bier eintreffen 
werden. Hirſchberg, im November. 

tagentur: 


Die Haup 
M. Roſenthal'ſche Buchhandlung. 


151% Jedem Kapitaliſten 


empfiehlt ſich das „Neue Verlosſungsblatt“, Ziehungsliſten und 
Börſen⸗Zeitung von A. Dann in Stuttgart, durch feine 
Auffätze, Rentabilitätstabellen und Arbitrage⸗Rechnungen, an 
deren Hand man nicht nur hohe Zinſen, ſondern auch manchen 
Gewinn an ound äften erzielt. Bei jeder Poſt und Buch⸗ 
banplung wird für 15 Sgr. jährig abonnirt. Probenummern 
gratis, 


r ME a u a 


0 2 x er 9 44 114 % . IT * „ B re 7; TJA} i 
ß Wichtig für Bücherfreunde!! ® 
Unter Garantie für neu, complet und fehlerfrei, zu herabgeſetzten Spottpreiſen. * | 
Humoriſtiſches ſatyriſches Lexicon. Höchſt intereſſant, vollſtändige deutſche Ausgabe, 2 Bde., 2 rtl. — Sinn Pappe 
mit tauſenden von Anecdoten, Schwänken ꝛc. ꝛc. 6 Bände, 45 ſg 4 
4800 Seiten ſtark, für nur 5 rtl. 15 fgr. (einzeln Band I rtl.) bildungen, 18 fgr. — CEummius, der Laternenwärter, Jef 
Bibliothek amerikaniſcher Romane in der vorzüglich 20 f 
ausgeſtatteten berühmten Kollmann'ſchen Ausgabe, ſemnllic 
Dctavformat, ee Drud, in ae Ausftattung. In f 
nachſtehenden 5 Collectionen — e, welche nur Romane von Ranges, mit Text und den vielen Kunſtblättern der 
anerkannt berühmten Verfaſſern enthalten und in neuerer Zeit tendſten Künſtler (jedes Blatt ein Meiſterwerk), Quart, pennt 
erſchienen find. . Indiauergeſchichten und Abenteuer in Original⸗Prachtband mit Goldſchnitt, 2/ rel. — Alexa 1 
den Wildniſſen, 24 Bde. 3 rtl. b. Reife: und Jagd⸗ Duma's Romane, hübſche deutſche Ca N 
abentener, 20 Bde., 2½ rtl. c. Abenteuer in den Bohn. 4 rtl. — Geſchichte der Kriege Preußen ichen / 
Wildniſſen, Steppen und Prärien, 20 Bde., 2, rtl. 1740 bis 1866, 20, Theile, in Octav, mit 20 Stahlſtich 
d. Hiſtoriſche Romane und Kriegsabenteuer, 16 Bde., rtl. 35 for. — Hildroth, der weiße Sclave, 3 Bde. 15 107 dt 
e. Sitten“ und Familien Romane, 10 Bde., 2 rtl. ars Anatomie des Menſchen, mit 80 Jluftralligen 
BVorſtehende Romane find erſt neuerdings von mir an⸗ 15 far. e! 
gekauft und bisher niemals zu einem billigen Preiſe aus: Jäger in 1000 humoriſtiſchen Anecdoten, Erzählungen, Gude 
geboten. — Erholungsſtunden, belehrende Unter⸗ \ 2 570 
haltung in Sesicten und drjäblungen; 360 Seiten ſtark, Bde., I rtl. — Memoiren der Gräfin Dubarıy, Manche 
roß Octav, mit Abbildungen, nur 15 ſgr. — Mädler, der Ludwigs XV., I rtl. — Memoiren Jerome Bonaparte , ou . 
Wunderban des Weltalls, 5. gänzlich neu bearbeitete . e des Hofes auf Wilhelmspöhe, 1 rtl. — Die Mem 
Auflage, 683 große Octapſeiten ſtark, nebſt vollſtändigem Alb 
a eratlas, nur 35 ſgr. — Neueſte Bibliothek hiſto⸗ ken der Marquife von Pompadour, I rtl. — Gratien- r ahl 
riſcher Romane, der beiten deutſchen Echriftiteller, 2 dide mit 25 jauberen Photographien, 2 rtl. — Boz's ausge Dag 


coße Bände, Octav, Ladenpreis 10 rtl, für nur 45 far. — Romane, beſte Ausgabe, 20 Bde. mit 60 Bildern nach echte, 
Die Erde und das Meer, naturhiſtoriſches Prachtwerk, nalen, 2 rtl. — Die Verirrungen des weiblichen G gonlice 
10 gr. Octapſeiten Text mit vielen Abbildungen, 1866, ſehr von Dr. Rozier, 35 ſar — (La Mert.) Der per rige 


elegant, 1 rtl. — Barnum's Leben, von ihm ſelbſt geſchildert, Schutz. (Verſiegelt.) 28 far. — Dr. Heinrich, volljtä irte 
En: 4 Bde., 20 for. — Geheime Memoiren Aal II. Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, 1 rtl. — Der ilünſt, Dr 
von Rußland, 24 ſgr. — Neuer Venusſpiegel mit Kupfern Hausfreund, Scherz und Ernſt zur Unter altung Alus 
Nan Uitl. — Ebdelſteine deutſcher Kunſt und Dich. lehrung, 2 Bände mit 40 ſauberen Stahlſtichen und Lochen 
tung in Wort und Bild, mit 24 brillanten Kunſtblättern (jedes tionen, 1870, nur 18 fgr. — Geſchichte des Nabbi Jog 
een Meiſterwerk), vielen Illuſtrationen und vorzüglichen Er: Ben Joſef Hannotzri, genannt Jeſus Chriſtus nel, 
AUuahlungen; ein großer dicker Band in Quart, höchſt elegant wahrhafte Geſchichte des großen Propheten von mt 1 
5 gebunden, 2 rtl. — Bibliothek der berühmteſten gr. Octav, 1%, rtl. (Sehr ſelten und hoͤchſt interefla" Aus- 
englitchen hiſtoriſchen Romane, überiegt von Dr. Bär: ) Shakesſpeare's ſämmtliche Werke, illuftrirte neueſte dete 
mann, 21 ſehr dicke große Bände Octav, Ladenpreis 28 rtl., — in 12 Bänden mit Stahlſtichen, in reich verge neh, 
flür nur 2½ rtl. — Bibliothek hiſtoriſcher Romane Prachtbänden; — 2) Schiller's Deukmal, neues ele 10 
der beſten deutſchen Schrifiſteller, 12 dicke große Bände Octav, zwei ſtarte Bände (dieſes Werk allein koſtet im Laden 4 otri 
Ladenpreis 15 rtl, für nur 40 for. — Aunſtrirte Natur: beide Werke zuſammen nur 3 rtl. — 1) Weber's Dem bad 
eichichte der drei Reiche, 8 dicke Bde. Octav, mit 1400 neue elegante Auswahl. 2) Karl Beck's Gedichte, Pre nt 
Illuſtrationen, nur 2 rtl. — Geographiſche Characterbilver, mit Goldſchnitt, beide Werke zuſ. 40 9 — Dr. 1e. gebe 
iluftrirte Länder: und Völkerkunde, 3 Bde. mit 85 Illuſtra⸗ ) Liebe und Ehe. — 2) Gründlicher Rathgeber für das e 
tionen, 24 er — Don Inan⸗Album, mit 25 Photogra⸗ in und außer der Ehe. — 3) Der Menſch von der Wet 
phien, 2 rtl. — Bibliothek eg Novellen don zum Grabe, die Kunſt das Leben und die Geſunphaz 
Hackländer, Gerſtäcker, Ed. Höfer, ‘24 Bde. gr. Octav ſehr Menſchen zu erhalten. Alle 3 Werke 1 1 unt den 
elegant, Ladenpreis 9°], rtl,, nur 31, rtl. — Eugen Sue's — Neueſte Unterhaltungs: Bibliothek der gedieh 1 
Romane, hübſche deuiſche Cabinetsausgabe, 116 Bochn. Artl. Schriftſteller. Von Reid, Southworth, Wetherell, 1 25 Werl, 
8 Tetzuer, Geſchichte Preußens bis ad neueſte Zeit, 12 Bde. I rtl. 20 fgr. (Ladenpreis 18 rtl.) Dies iſt ein ets⸗ 
3 Bde. mit 21 Stablftihen, 1 rl. — f sehr al, 


gr. 


alter Scott's was bisher noch nicht ausgeboten worden iſt. — S 
Romane, deutſch, 103 Bde., 4½ rtl. — Hogarth's Bilder Album mit 24 one hen von Frauengruppen, 42 jgt: 
mit Lichtenberg's e 92 Stahlſtichen, Prachtband, gant, 2 rtl. — Zſchokkes humor. Novellen, 3 Bde. afael⸗ 
37 kl, — Eine andere Welt, von Plinius dem Jüngeren, Gringo, eine Seeräubergeſchichte,3 Bde. 15 Jar, leiten 
mit vielen Illuſtrationen, den berühmten Bildern von Grand: Album, mit 25 prachtvollen Photographien Rafael ſcher nit 
ville, großes Prachtwerk, 36 ſgr. — 1) Schillers ſämmtliche werke, eleg. geb., mit Goldſchnitt 2 rtl. — Illuſtrirte 

Werke, neueſte vollſtändige Orig-Audgabe, 1871. 2) Göthe's und Chemie für Laien, 4 Bde. gr. Oct. mit 595 18 
Werke, 12 Bde. 3) Album deutſcher Dichter der Gegenwart, tionen, 1 rtl. — Sophie Schwart’s Romane verſtegelt 
446 Seiten ſtark, 1871 Are mit Goldſchn., alle 3 Werke Schwediſchen, 118 Bochn,, 3 rtl. — Das fiebenmal welt 
zuſammen 3 rtl. — Göthe's Reinecke Fuchs, Prachtans⸗ Buch der größten Geheimnifie, U rtl. — Die De ent’ 
gabe mit 37 hochfeinen Stahlſtichen auf Velinpapier, ſehr ele: des leichtfertigen Herzogs von Orleans, 20 ſar. — 
gan I ıtl, 7% for. — Langbein's humeriftiihe Romane ſiegelte Buch der größten Geheimniſſe, 20 ſar — 5, 
And Gedichte, beſte Ausgabe, 15 Bde. mit 60 Stablſtichen 2', Sa (verfiegelt) „ 15 BE Wetherell, die wer I rtl. 
kt. — Liebesabenteuer des Chevalier Faublas, neueſte elt, 6 Bde., I rtl. — therell, i, 6 Bde., 5 
7 


e dene 2) Römer 25 far: — Nenes „ 
Orig 1 Robert Neude Gedichte, en pee Seiten ſtark, 1 a — Walzer: Album 
W mit "Solid Alle 3 We zuſammen 6 der Bellebieten, brillanten Walzer von Sopheb, 

888. 25 — Boccaccios Decameron, ſchöne Ausgabe in 4 enthaltend, I rtl. — 30 der neueſten, beliebte vn 


Bat 2 11 57 9 zeln 2%, jgr, zuſammen nur 1 gt — Die belie 
av, Illuſtrationen, W far. — Roſalien's der Gegenwart: Robert, Fauſt, Rigoletto, Nachtlager, Stumme, 
2 Bd 15 ſgr. — Das echte Buch der Welt, 


moßes 1. Luſtige aber Schöne elena, Stradella, Troubadour, Frei⸗ 
undachtmert mit 8 rachtvollen und colorirten Stahl⸗ 


ſchüz, Don Juan, Martha. Alle 12 große Potpourris zus 
audva' Bub 8 100 Illuſtrationen, Quart, 45 fgr. — Ca: ſammen nur 2 rtl. — Album mit 50 der befiebteten Opern: 
17 Memoiren, 1 deutſche — Ausgabe, 


melodien, 1 rtl. — 1 ette, 12 Opern iano 
ctav, 5 rtl und 7. Buch Moſis, 


d .tv. 5. ö onen für 
einig, oſis magiſche Geiſterkunſt, das Geheimniß aller Ge: : 
RE he Gr und 7 nach einer alten Handſchrift Mendelssohn. Bartholdy, Richards A. Sadenpdels 4 rtl., 
1 Gregor, mit 23 sg rg ſammt einem wich⸗ nur l rtl. — Jugend- Album, 100 der beliebteſten Com⸗ 
Kent ne von, r nur 3 rtl. (Sehr felten und höchſt in⸗ poſitionen, leicht und brillant arrangixt, prachtvoll ausgeſtattet, 
Ant.) — Paul de Kock's humoriſtiſche Romane, 50 I rtl. — 50 leichte A gi, — — zuſammen I rtl. 
yth mit 50 fauberen Bildern, 2½ ıtl. — Illuſtrirte Des Pianiften Hansſchatz, brillante Original⸗Com⸗ 
Nlegie aller Völker, 10 Bde., m. vielen Abbild., 35 far. — Fd, J von den beliebteſten Conpenſſten; Godfrey, Ball, 
— der Luft, naturbiftorifches Prachtwert, 432 gr. ichards, Aſcher u. ſ. w., Ladenpreis 4 rtl., nur 1 rtl. — 
en Text mit vielen Abbildungen, 1866, ſehr elegant, — 1 bald Volkslieder mit Bianoforte -Bepleitung, 
bt, ce. 6 r 
e r. — Capt. Mane Reid's Romane, f 3 beta 
Ri rtl. Beautes des Femmes, gratis erhält J eder ae En, Buben 
. übern W der dee 26 In en zur Dedung des geringen Norte bei ea von mb 
Kt 7 10 m neue Werke von Auerbach, Mü i 
ng und Se Bde. mit 40 prachtvollen Stahl: 0h er lde 2c. I e bibach, dae 


änze, eine 
ern 


ſtoriſche Characterbilder, 3 Bände 


und 
bon M dgußffalten F ey ee I 
Sammy ger Iban für die ele ante Welt, große brillante . 
W, e Salonſtücke fir Piano in höchſt eleganter Siegmund Simon in Hamburg, 
wüten Weber: Album, 10 brillante Com⸗ Bücher⸗Exporteur. 
dur e don Weber. 2 Tauber, Spohr, Meyerbeer, Kücken u. ſ. w., 8 8 
h "he Shi Der minſikaliſche Hausfreund, Feſtgabe für me ABE:- Strafe 17, ar 
dieler, 16 elegante Salon⸗Compoſitionen enthaltend, früher: Große Bleichen 31. 
N 8 a Pe: 
F 8 Muftkalien - Handlung 85 
. 82 2 
=: Ermst Fries, Go rlitz, Jacobsſtraße Nr. 3, 
H 288 nahe der Haup twoſt. 828 2 
re) Große Auswahl ſowohl älterer, wie auch neuerer Muſik, als Compoſitionen für Violine, Violin⸗ 8 883 
20 celo, Flöte, mit und ohne Begleitung. 8 Ei 
32 iand, Shändig, 4 händig, 2 händig. 33 * 
SS eſängen, mehr fimmig, einftimmig, a 15635. 2 5 
8 Complete Opern mit Text, 4 händig, 2händig x. ; 28 
- Lager von FREIE und deutſchen Violin⸗ und Guitarre ee =) 


= 
| 
| 
hd 
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Kaufmännischer Verein. 2 erberg e zur Heimath. 


er Da das Haus, Grei en er Straße Nr. 30 hierſelbſt, in 

.. ˙—*m» Til REES TEEN un Semi 
Dvember cr. Abends 8 Uhr im don deſſen Mittwe zum Verkauf ausgeboten, dene 

G 2 Verbleiben der Herberge in demſelben in n Jed geſtellt und 

runer ſehen Lokale. überbaubt, eine ſan en. Dauer es iR | terimi icumd „in 
3 - r Verwaltun elben unzu iſt, fo fragen wir, da 

ug über die bevor ſtehende Nachwahl Liber. Ne Be zum 11 5 927 5 Hau 15 leber, in 
a ob ein hieſiger Hansbeſitzer die Herberge in 

Die 5 zur Handelskammer. Haus aufnehmen will. Der Unterzeichnete, welcher der mi 

r 8 ereinsmitglieder und alle wahlbe⸗ n über gott Beoingungen, gern 1 fe fein win, 
nimm alſige Anmeldu . e. 

gten Nichtmitglieder werden hier- gegen. Kirschberg, den J. Oltober 1871. N 


ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand. Das Com iter 1 * ei at Heimath. 


0 vechu 
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15781. A2. d. 3 F. 11. XI. 5. Rec. u. T. AI 
15900. Mittwoch den 8. November Nachm. 2 Uhr: 


Gewerbliche Excurſion 


nach der Maſchinenbauanſtalt von Starke & Hoffmann. 
Verſammlung in der „Glocke“ um 1¼ Uhr. 8 
Der Gewerbe. Vereius⸗Vorſtand. Vogt. 


—— 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


An Stelle des Kaufmann Gehauer hierſelbſt, welcher 
die auf ihn gefallene Wahl als Mitglied der Handelskammer 
15 angenommen hat, iſt eine Neuwahl nothwendig und habe 
ich zu dieſem Zweck Termin auf den 16. d. M. Vormit⸗ 
tags 11 Uhr im Gaſthofe zum „Preußiſchen Hofe“ anberaumt. 
Sämmtliche zur Theilnahme an dieſer Wahl Berechtigten, 
d. h. diejenigen Herren Kaufleute und Handels⸗Geſellſchaften 
des Hirſchberger und Schönauer Kreiſes, welche als Inhaber 
einer Firma in dem für den Bezirk der Handelskammer ge⸗ 
führten Handels⸗Regiſter und in der aufgeſtellten bereits öffent⸗ 
lich ausgelegten Wählerliſte eingetragen ſtehen, werden erſucht 

ch in dem anberaumten Wahl⸗Termine einzufinden. 

Hirſchberg, den 3. November 1871. 
Der Königliche Landrath und Wahl⸗Commiſſarius. 
v. Grävenitz. 


Bekanntmachung. 

Die betreffenden Mitglieder der evangeliſchen 
Kirchengemeinde werden benachrichtigt, daß die 
Erhebung der Kirchenſtändezinſen von Montag 
den 20. November bis Sonnabend den 
25. desgleichen an den beiden Donnerſtagen 
30. November und 7. December er. 
Vormittags von 9 — 12 Uhr und Nachmittags 
von 2—4 Uhr in unſerem Conferenzzimmer im 
Cantorhauſe erfolgen wird. 

Sämmtliche Zahlungspflichtigen und Reſtanten 
werden erſucht, die Kirchenſtandzinſen an den ge⸗ 
dachten Ta zen zu zahlen, wit rigenfalls deren ge— 
richtliche Betreibung erfolgen müßte. 

Hirſchberg, den 7. November 1871. 


Das evangel. Kirchen⸗Collegium. 
>. Bekanntmachung. 


„Diejenigen hieſigen Hausbeſitzer, welche im laufenden Jahre 
Einquartierung gehabt haben, erſuchen wir, den Servis bei 
unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, gegen Rückgabe der Billets, 
in den Vormittags⸗Amtsſtunden zu erheben. Gleichzeitig werden 
auch gegen Rückgabe der Billets noch nicht abgehobene Servis⸗ 
beträge aus vorigem Jahre gezahlt werden. 

Bemertt wird, daß vom 16. Juli 1870 ab, dem Tage der 
Mobilmachungs⸗Ordre, bis 26. Juni 1871, dem Tage des Ein: 


15871. 


15925. 
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Servis nicht beanfprudt wa 


„ 


rüdenS der biefigen Garnifon 


kann. Hirſchberg, den J. November 1871. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 


Die dem Kaufmann Mathias Joſeph Walter bie 
gehörigen, unter Nr. 297 und 120 des Supotbefenbuß 
der Landeshuter Vorſtadt e Hausgrundſtü 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation us, 

am 9. Januar 1872, Vormittags 10 war 
vor „ Subhaftationg +Richter im Tern 
immer Nr. 3, verkauft werden. 
! Das Grundſtück Nr. 297 iſt bei der Gebäudeſteuer u 
jährlichen Nutzungswerthe von 50 Thlr. und das! wre 
5 121 ebenfalls mit einem Nutzungswerthe von fähre 

r. veranlagt. 

Der Aung aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothele an 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abs 
gen und andere das Orundftüd betreffende Nachweiſungen 
in unſerem Bureau 3 während der Amtsſtunden © 

1 


— 


werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder andermeite deinen 
famteit gegen Dritte der Eintragung in das Hppothe race 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte gelten nee 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur 
der Prätluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird br ! 
am 11. Januar 1872, Mittags 12 n | 
in unferem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 3, | 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. N 
Landeshut, den 26. Oktober 1871. N 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
15862. Der Subhaſtations⸗Richter. 
Theremin. 


Bekanntmachung. 


Der in unſerer Gasanſtalt gewonnene Theer, ca. I a 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. nber € 
Offerten Mind verſiegelt an uns bis zum 15. Deze | 
zureichen. Lauban, den 26. Oktober 1871. | 
er Magiftrat. Br 
Evangeliſche Lehrerſtelle. — 


An der bhieſigen ſtädtiſchen evangeliſchen Volks⸗ und bret, 
it vol, 


15855. 


K . 1 le 
ſchule iſt in Folge Abganges wiederum eine Elementar Gabal 
Stelle möglichſt bald neu zu beſetzen. Das jährliche g 
derſelben beträgt 250 Thlr. und kann im Laufe der Ben ih 
läufig bis auf 550 Thlr. ſteigen. Bewerber wog 
Geſuche unter Beifügung der Zeugniſſe und einer kurzen erſolge 
beſchreibung, ſowie unter Angabe, wann der Antritt bel und 
— 2 ſpäteſtens bis zum 13. November d. 3. 
einreichen. 

eee 27. Oktober 1871. 

e r 


8. 
Magiſtrat. 156° 


Fast Auftion 9 


21 uh. 
15864. Donnerftag den 9. d. M. Nachmittags nem 
ſollen im hieſigen Kretſcham die Kaglaßſachen des Deren 
und Handelsmann A. Vogt verauctionirt werden, 1 
* 1 be . 14 1580 . - 

rau en 3. November - us 

15 ln Dorf: Gericht. 

» 


Rude. 4 
. 2 


IR 2 BL I Sa 
a Bekanntmachnng. 
mann Btrag des conceſſionirten Pfandleihers Herrn Herr⸗ 
eit lan aumert hier ſollen die bei demſelben niedergelegten 
n Oer als ſechs Monaten verfallenen Pfänder, als Gold, 
ib- Verſachen, Uhren, Kleidungsſtücke, Stoffe, Leinwand⸗ 
4 ‚Veit: und Tiſchwäſche u. ſ. w. verſteigert werden. 


y Diez iſt auf Montag den 18. December c., 


\ uttag 9 uhr, Nachmittag 2 Uhr, im gericht: 
Die Pf uctionslokale, Rathhaus 2 Treppen, Termin angeſetzt 
den nder, welche vor — 2 Termine nicht eingelöͤſt worden / 
Saudi in demſelben verkauft, aus dem Erlöfe wird der Pfand: 
ie Aber befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß aber an 
di ale abgeliefert werden. 
berg den 30. September 1871. 
r gerichtliche Auktions⸗Commiſſarius. 
m Tſchampel. 


Auktion. 


dadaag den 10. Nopbr. 1871, Nachmittags 2 Uhr, 
und * Feiſt 'ſchen Vorwerk Nr. bier 53 Centner Heu 
N. N demſelben Tage, Nachmittags 2% Uyr, 
en $ Hotel hier eine rothſtriemige Kuh, ein Spazier⸗ 
Selle un ein Haudwagen und in Tietz's Hotel hier 
ank garen, 2 Ledertaſchen, 1 Sopha, Kleider⸗ 
1 dest Kommoden, Tiſche, 1 Spiegel, 1 Waſchtiſch, 
N ble, Bettjtellen mit Matratze, Bilder, 2 
üchen Dfentöpfe, Glasſchränke, 1 Speiſeſchrank, 
Sebi uſchrank, egale, Ladentiſche mit Waage und 
dbelbten, 1 Mangel, 1 Flügel⸗Inſtrument und eine 
Herm uk meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigert. 
dorf u. K., den 3. November 1871. 
r gerichtliche Auktions⸗Kommiſſarius 
Bogdan. 


| = Auftions-Befanntmachung. 
| die Abm. Großberzo lich Mochauer Forſtrevier im Hegen⸗ 
. fta tbeiluug IX., Fllen durch öffentliche Verfteigerung 
raue — 4. November d. J., von früh 9 Uhr ab, 
87 ißt 
150 Bor Laces Schlagreißig, 


11 n 
Noche 55 Gtüd 
Dis Ou, den 5. November 187 
18888 oßherzoglich 3 Ober⸗Inſpectorat. 
iened. 


Dog -Yuftiong- Bekanntmachung. 


Fenn en aus dem Großherzo i 
gl. Kauffunger Forſtrevier, am 
I uhr age den 16. eber b. J von e 
14 5 Se lieitando 25 1 — 

Sti : aufen. 
9 aur Jtenntuiß. Nadelholz⸗Laugh a 


. 


aunftengel und 
adelholz⸗Langhaufen. 
14 


das egal, den Norge. 187. 


herzoglich Oldenburg. Ober⸗Inſpectorat. 
Bieneck. 


Auktion. 


heren Auftrage werden wir Sonnabend den 
M. früh 9 Uhr in reſp. vor hieſiger Brauerei nach⸗ 


Ä 


Petersdorf, den 3. November 1871. 
Das Ortsgericht. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 


Inſerat. 


Sofort und unter ſehr günigen Bedingungen iſt ein in vor⸗ 
zuͤglicher Lage befindliches, mit Möbelmagazin, Laden u. geräu⸗ 
miger Werkſtatt, ſowie ausgedehnteſter Kundſchaft verſehenes 


1 51 1 e 
a Tiſchlerei-Etabliſſement 
kränklichkeitshalber zu verpachten oder zugleich mit dem Haus⸗ 
rundſtücke, worin daſſelbe befindlich, bei geringer Anzahlung 
55 900 Thlr.) zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt auf gefällige Franco⸗Offerten das 
Intelligenz⸗Bureau des Rudolph Reimann i. Haynau, 


15760. Pacht⸗Geſuch. 
In der Provinz Schleſien wird eine tüchtige Lappen färberei 
u pachten geſucht. Antritt kann ſofort oder fpäter geſchehen. 
dreſſen bittet man unter Chiffre A. Z. 100 in der Expe⸗ 
dition des Boten niederzulegen. 


er Verkauf oder Vermiethung. 


In Lo mnitz ift in ſchönſter Lage ein Haus mit 2 beige 
baren Stuben, Backofen, Küche, Kammern und Schuppen bald 
u verkaufen oder zu vermiethen, u. würde ſich daſſelbe beſonders 
fur einen Böttcher oder Sattler eignen, an welchen es auch in 
dieſem Dorfe mangelt. Näheres 62 zu Lomnitz zu erfahren. 


PN Dankſagung. 


Für die meinen beiden Söhnen überwieſenen Geſchenke Einer 
Wohlloͤblichen Gemeinde Conrads wal dau als Andenken 
für den Feldzug gegen Frankreich von 1870/1871 ſpreche ich im 
Namen derer meinen tiefgefühlteſten Dank dafür aus. 

u danke 10 dem Feſt⸗Comitee des hier veran⸗ 
ſtalteten Friedensfeſtes für die Aufmerkſamkeit: auch derer noch 
beim ſtehenden Heere Befindlichen BER zu haben, 

Conradswaldau, im Oktober 1871. 

Im Auftrage meiner Soͤhne Guſtav und Wilhelm Kuppe, 
3. Z. beim 4. Huſaren⸗Regiment, 
Karl Kuppe, Bauerguts⸗Beſitzer, 


1500. Oeffentlicher Dank. 


Herr Lehrer und Glöckner Schneider in Sprottau, welcher 
mittelſt des ihm eigenen thieriſchen Magnetismus unzähligen 
Leidenden ſchon geholfen, hat mich vor 6 Jahren von der Gicht, 
und ebenſo vor Kurzem von dem während des letzten Feld⸗ 

ges bei mir ſich n und allen Mitteln widerſte⸗ 
—.— Gliederreißen befreit. A 

Ich bringe dies hiermit unter Abſtattung meines ſchuldigen 
Dankes zur öffentlichen Kenntniß. 

Waltersdorf, Kreis Sprottau. 

Raffler, 


Stellenbeſitzer und Wehrmann. 


15736. 


als: 6 Stud 


15858. 

Dankſagung. 
Wir Untengenannten fühlen uns verpflichtet, der Gemeinde 
Spiller unſeren innigen und herzlichen Dank abzuſtatten für 
die ſchönen und ſinnreichen Geſchenke, ſowie für die herrlichen 
Feſte, die ſie uns bereitet hat. Es wird uns dies ſtets eine 
freudige Erinnerung fein. Ganz beſonders danken wir dem 
werthen Herrn Ortsgeiſtlichen für die vielen zu Herzen ſprechen⸗ 
den Worte, ſein freundliches Entgegenkommen und die Hilfe 
bei der Leitung der Feſtlichkeiten. Herzlicher Dank unſerem 
verehrten Herrn Cantor für die ſchöne Feſtmuſik und die herr⸗ 
lichen Gedichte, dem Bauergutsbeſitzer Herrn Kittelmann, 
ſowie dem Gartenbeſitzer und Ortsrichter Herrn Hol zbecher 
von hier für die gute und freundliche Bewirthung an den Feſt⸗ 
tagen, den werthen Herren, welche die eig der ganzen Set: 
lichkeiten übernommen hatten und weder Mühe noch Koſten 
ſcheuten, um dieſe Feſte zu verherrlichen; ferner herzlicher Dank 
den lieben und werthen Jungfrauen von Spiller für die viele 
Mühe und ſchöne Bekränzung und allen Denen, die ſich dabei 

betheiligt haben. 
Sämmtliche bis jetzt heimgekehrte Krieger 

von Spiller. 


8 Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe von Liebe und Freundſchaft, welche 


Mittelmühle nebſt 


Den geehrten Bewohnern von ee. und den umliegender 
Ortſchaften die ere Keil Anzeige, daß ich mit dem ſi 
rettſchneide käuflich übernommen habe. 

Mahlgut und Schneidehölzer werden reell und prompt be 


uns bei der Beerdigung unſeres unvergeßlichen Gatten, 
Vaters N Theil wurden, jagen wir hiermit unſeren 
Dank. Ins beſondere aber Herrn Paſtor Finſter für 
troftreiche Rede am Grabe, ſowie allen nahen und e ibn 
Verwandten und Freunden des Entſchlafenen, welche! 
ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten. 


a Verw. Hensing, geb. Brüd ner, nebſt Kinde 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

15898. In ſerat. g 

Ich warne hiermit Jedermann, der Frau reef 

Mandel geb. Krause aus Adlersruh auf meinen „ me 
Geld oder Sachen zu verabfolgen, indem ich für nichts aufte 


Rudelſtadt, den 5. November 1871. 5 
August Mandel, Haushalt! 


15880, Ehrenerklärung. 10 
Ich Endesunterzeichneter hatte den Gärtner A 
Lochmann aus Crummöls aus Uebereilung bean 
als trüge derſelbe die Schuld, daß feine Gebäude abg 2 
wären; wir haben uns ſchiedsamtlich geeinigt und ich Lune 
den x. Lochmann in allen Verhältniſſen als einen, nei 
allen Mann und warne vor Weiterverbreitung 

usſage. 

Crummöls, den 3. November 1871. 


Joseph Sal sende 


eutigen Tage die hie 
for, 


werden; auch wird die mit der Mühle verbundene Bäckerei binnen Kurz 


wieder eröffnet. 
Es bittet um geneigten 
Ignaz 
Alt⸗Kemnitz, den 3. 


15756. Am 23. v. Mts. habe ich mit Genehmigung der Königlichen Regierung zu 
die von mir neu eingerichtete zweite Apotheke hierorts, Ring Nr. 2—6, nebe 


uſpruch. 
Plüſchke, Mühlenbeſitzer und Bäckermeiſter. 
ovember 1871. 13875 


Liegt 
A bes 


Rathhauſe, eröffnet, was ich hierdurch ganz ergebenſt anzeige. 


Jauer. 


PW 


Thlr. 2. 10 


Prämien- Anleihe der Stadt Mailand 
von 1866, 


> in Obligationen von 10 Frauken. 
garantirt durch den geſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der 


Ziehungen am: 16. Dezembe 
Prämien von: Franken 100,000, 30,000, 1 


N 10 = 
haben bei allen Bank⸗ und Wechſel⸗Häuſern des In⸗ und Auslandes zum Preiſe von anke 
Sgr. = fl. 4. 40 kr. fl. 4 Oe.⸗W. Silber see 15805 


Y, 16. März, 16. Juni und 16. September. 


0, 10,000 ꝛc. Jede Obligation wird mindeſtens 
Franken zurückbezahlt. 


Mailänder 10 Frauks⸗Prämien⸗Looſe verſendet a Thlr. 2. 20 Sgr. GE 
Meier Schwarzſchild, 


H. Harttung, Apotheker. 


Stadt Mailand 


artien mit Rabatt) 
eil 58, Frankfurt a. W. 


Zweite Beilage zu Nr. 130 des Boten a. d. Rieſengebirge. 7. November 1871. 


* 
0 Bei meinem bevorſtehenden Umzuge von Lähn nach Hirſchber ebenſte Mittheilung zu ver⸗ 
mnchen, daß ich mein 1 — —— und Zimmer ⸗ Geſchaßt hierſelbſt von Neufabr ab in gleicher die mit 
em Bruder, dem als Maurermeiſter geprüften Bautechniker Wilhelm Jerſchke, gemeinſchaftlich unter der Firma: 


0 7 3 * * 
„„Bau⸗Unternehmer Gebrüder Jerſchke in Lähn“ 
Aſabren werde, unter welcher Adreſſe wir uns auch Geſchäftsbriefe, geneigte Aufträge ac. ergebenſt erbitten. Für Geſchäſts⸗ 
bey afle jeder Art habe ich unbeſchränkt Procura behalten, habe meinem Bruder Wilhelm zum Abſchluß einzelner Verträge 
ollmächtigt und werde zeichnen für Gebrüder Jerſchte in Lahn: A. Jerschke. 
len Vorſtehendes beftätigenb, beehre ich mich, dem bauenden Publikum von Lähn und Umgegend mich beſtens zu feh⸗ 
daß ad um eneigte Aufträge für Maurer⸗ und Zimmer⸗ und andere Bauarbeiten 4 zu bitten, wobei ich verſichere, 
geringe — möglichite Pünktlichkeit und ſtrengſte Reellität auch ſtets meine Beſtrebungen fein werden. 
0 Lähn, den 5. November 1871. Wilhelm Jersehke, Manrermeifter. 
. 55 U eee 
ihre Lt i ! 
üidge ſchallendes und wiederballendes donnerndes Lebehoch, MM irſcberee und * 8 


ganze Mitteldorf wackelt und der kalte Riez zappelt. 1 ie K utarbeit ganj erg 


D 
+3 15941. 
a a a a RT 
SuSE N SET 1 2 


Verkaufs Anzeigen. 


a e eee In einem großen Kirchdorfe iſt ein zweiſtöckiges 
Les 7 BGB = N . Serre maſſives Haus nebſt ſepar atem Spezerei⸗ Kurz⸗ 
Dr». Begründ: fl Weberei 5 4 g e 
Sheen 1 Kapu — und Eiſenwaaren⸗Geſchäft und einer Feuerwerkſtatt, 
ii n an die Expedition des Boten unter L. T. 3. mit kleinem Obſtgarten, fofert zu verkaufen. 
Sam — Een 3 eg — — Näheres iſt zu erfahren bei 118899. 
Abilaum a an 82 J. Janitſchke in Ginmel bei Winzig. 
„Gu Feil! 18809. Das Freihaus Nr. 133 zu Fiſchbach ift nebit 
Deere Kopp: und Bowle⸗Spieler in Grunau. bar Anni Be aus freier Hand zu ene, 
as Privat = Pfandleih = Geſchäft e . S 


Alu verkaufen: 
Z verſchiedene Landgüter, Stadt⸗Vorwerke, Hotels, © 
Reſtauratiouen, Stadt: und Landhänſer (unter 
Letzteren ſchoͤne Villen im Gebirge), Grundſtücke in & 
Badeorten, En el Waſſerkrafte und Ban: 4 
ſtellen durch das Intelligenz Comptoir des 

15873. Schriftſteller Julius Peter in 


b von Jacob Herrnstadt s, 
findet ſich Drahtziehergaſſe 165. 


„Die Agentur einer Privatbank 
iſt für hieſigen Ort und Umge⸗ ee ede 8 e nme: 
et zu vergeben. Adrefiend wen. Bäckerei⸗Verkauf. 
w du nsterengenbeförberteubP. | b e Pa Vene 
wer eee re r  - 
en Derlin, ee ee ee e e Br 
Vogl er in Berlin. verkaufen. Näheres zu erfragen beim 


Warmbrunn. 7 


15 SAR 2 Cigenthümer W. Grossmann zu Seifershau. 
909. x g Warnung. 15805. Ein in gutem Zuſtande befindliches Hans, enthaltend 
mie zeige hiermit an, daß ich für meine Frau Marie 10 heizbare Stuben 157 und Scheuer, nebſt 18 Morgen 
ö elke geb. Höhme nichts bezahle. c Bann Ader und Wieſe, ift ſofort zu verkaufen. Das Nähere 
Ibert Mücke, Bädermeiſter in Hirſchberg. im Gerichtsſcholz Tsehörtner zu Maiwaldan. 


— TE ET Fe 


NMaäheres durch 
15186. 


ten Kreisſtadt Schleſiens zum ſofortigen Verkauf. 


8 men 
daſe A 1 


* 
ub. Mühlen ⸗Verkaũf. 
Veränderungshalber bin ich willens, meine Mühle in 
Schwerta, zu welcher 5¾& Morgen Acker und Wieſe gehören, 
ehr billig zu verkaufen. Das ewerk, mit einem ſeit 1864 
ſtehenden eiſernen Vor elege, iſt neu gebaut, wie auch eine 
1868 erbaute Brettmühle, welche vom Mühlwerk mit be: 
trieben wird. Das Nähere beim Müllermeiſter Karl Schmidt 


daſelbſt. 


Hausverkauf in Bolkenhain. 


Das am hieſigen Obermarkt gelegene Haus Nr. 16 mit dem 
erſt vor einigen Jahren neu erbauten Hinterhauſe iſt aus freier 
756 unter ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen; Anzah⸗ 
ung nach Uebereinkommen. 7 7 Inne vortheilhaften Lage 
eignet es ſich zu jedem Geſchäft. Nähere Austunſt ertheilt 
nur der Beſitzer de elben Kaufmann H. Linhardt. 


dsds. Seifenſiederei⸗Verkauf. 


Eine im beſten Zuſtande und Betriebe befindliche Seifen⸗ 
u verbunden mit Materialwaaren⸗Geſchäft, bei gutem 
ſatz und feſter Kundſchaft, in einer Provinzialſtadt Nieder⸗ 
chleſiens an der Bahn, ift Familienverhältniſſe wegen zu ver⸗ 
ufen. Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 
Nobert Haaſe in Bunzlau. 


7 Gaſthof⸗Verkauf. 

Meinen in der Kreisſtadt Schönau im beften I 
befindlichen @afthof din ich willens, bei 1000 bis 1500 Thlr. 
Anzahlung fofert zu verkaufen. E. Groher, Gaſtwirth. 


15825. einem der — 1 Stadttheile Hirſchbergs, wo noch 
leine Bäckerei vorhanden, iſt ein dazu beſtgelegenes, in gutem 
Bauzuſtande befindliches Haus unter 78 Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Näheres Schulſtraße 9. 


16505 Guts ⸗ Verkauf. 


Ein Gut im Kreiſe Schweidnitz, unweit der Breslauer Bahn, 
iſt mit vollſtändiger Ernte und ſehr gutem lebenden ſowie todten 

wentar preis maͤßig & verkaufen. Bet 120 Morgen 
uter Weizenboden, 6 Morgen Wieſe; das ganze Grundſtück 
fe t zuſammenhängend um das Gehöft. Anzahlung 4000 bis 
4000 lr.; das Uebrige bleibt auf mehrere Jahre bei 5 Proz. 
unkändbar. Nähere Auskunft ertheilt 
7 J. Regel in Striegau. 
15597. Das zu Dittmannsdorf, Kreis Waldenburg, gelegene 
renten freie Gut mit gegen 70 Mrg. gutem Acker, inel. Buſch 
und Wieſe, iſt Beſitzer willens bald zu verkaufen. Näheres 
zu erfahren in Nr. 8 zu Dittmannsdorf beim Beſitzer. 


a Ein Bauergut, 


ca. eine Meile von Bunzlau, mit 146 0 Morgen Land, worunter 

ca. 70 Morgen pfluggängig und Wieſe, iſt für den Preis von 

6500 Thlr. bei mäßiger Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Fritz Killmann in Bunzlau. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Eine in gutem Zuſtande befindliche Mühle mit Dampf⸗ 
und Waſſerkraft, ſowie 4 Morgen Wieſe ſteht in einer beleb⸗ 
Lage ſeh i d läßt ſich jedes belieb Hache 

ge ſehr günſtig und läßt ſich jedes beliebige Geſchäft 

0 findet der Verkauf nach Uebereinkommen 
ohne ammtliches Gewerke ſtatt. Nähere Auskunft ertheilt der 
urermeifter Seidel in Jauer, Striegauer⸗Vorſtadt. 


EM = 


8 


Schmiede = Verkauf. 
Das unter Nr. 50 zu Mittel⸗Kauffung, biefigen Kr 


el den Freihaus nebſt davon getrennter maſſiver chan 
oll in freiwilliger Subhaſtation durch Unterzeichneten verka 


15761. 
eiſes, 


werden. . 
Hierzu ift Termin 
auf Sonnabend den 11. November d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, 
an Ort und Stelle in Mittel⸗Kauffung anberaumt wong 
Das 2ſtöckige Wohnhaus enthält 3 Stuben und würde 2 
ehr — zu dem gleichzeitigen Betriebe der Stellmacherei eign 
ls Anbau iſt mit demſelben auch eine Scheuer verbunden . 
Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind bei mir und dem Besten 
Schmiedemeiſter Herrmann, zu erfahren, der neueſte Aus e, 
aus der Grundsteuer Mutterrolle und der Gebäudeſteuerre 
ſowie der neueſte Hypothekenſchein in meinem Bureau 
chönau, den 24. Oktober 1871. 


zuſehen. 
Der Rechts- Anwalt und Notar. 


Taube. 


156% SGaſthof⸗ Verkauf 


in einer Garniſonſtadt von 13,000 Einwohnern, auf eine 
der belebteften Straßen gelegen, neu, maſſiv, 2 Stock bo 
gebaut, Zanzfaal, Billard, Stallung für 20 Pferde, mit groß f. 
arten. 94500 find nur 2500 Tblr. Kirchengeld daran 
500 Thlr., Anzahlung 1000 Thlr. Näheres be 
F. F. Rabuske in Frauſtadt. 


Pommerſches Gänſeſchmalz, 
Gänſe⸗Sülz⸗ Keulen, 
marinirten Lachs, 
Aal⸗Roulade, 
Elbinger Neunaugen, 
Kieler Speck⸗Bücklinge, 
Kieler Sprotten 

empfing und empfiehlt 


Johannes Hahn. 
RA ONE ar Et 
Die 
Pianoforte = Dampf = Fabrik 
von 
Gustav Selinke 
Liegnitz, Töpferberg, 
. „„ empfiehlt. 
ihr Fabrikat in Flügeln und 
Pianino's. 12111. 


Mittel gegen Feldmanſe 
empfiehlt J. v. Bötticher, 
15729. Apotheker in Peter ed orf. 


Forderung 


15918. 


rr N 
4 i Sr l — 


en gros. Der Ausverkauf en detail. 


Meiner Spielwaaren wird fortgeſetzt. Wiederverkaͤufern bietet 
ich eine ſeltene Gelegenheit zu billigem Einkaufe. 15946. 


H. Bruck, Galanterie- und Kurzwaaren⸗Handlung. 


. Wollene Pferdedecken, mit und ohne Bruſtſtück, empfehlen in großer Aus⸗ 
Abl billigſt Wwe. Pollack & Sohn. 


Schulſtraße, Ecke der Salzgaſſe, 


unweit Herrn Georg Pinoff. 
Reich aſſortirtes Lager von 


ſchweren Winter ⸗Paletots, von a Thaler an, 
dto. dto. aquetts, 1 


— 
— 
u — 


15905. Heinr. Mütter. 
Aſtrachaner Caviar, Feinſte Gothaer Cervelatwurſt, 
| Elbinger Neunaugen, friſchen 1 ee Caviar, 
Sardines à Thuile, 2 e 
„eingelegt, 
8 dto. i ruſſiſche, feinſten, Fug e er Käſe, 
Kräuter: Anchovis, : Neufchateller Käſe 
Stralſunder Bratheringe, empfiehlt Louis Schultz, 
Rollheringe, Hoflieferant Seiner Königl. Hoheit des Prinzen 
f. marinirte Heringe, — Carl von Preußen. 
Apfelſinen, 5 Schwediſche SE 
Ditronen, <= Jagd⸗ Stiefel. Schmiere 
Sultan⸗Noſinen, 5: aus der Fabrik von © Hanke in Militſch. 
dto Fei 2 & „Bei regelmäßigem Gebrauch dieſer reinen, fetten 
r 33 Taten, Eytidenfehländer , 
t in beſter Qualität billigft 28 a ef ine 2 2; 10 e 
vor 
Dscar Rönſch, BZ Niederlage 2 Paul Spehr in Hirfäiberg, 


15952. vormals Julius Hoffmann F wir Dozaemene Tee 
— ͤ en Allwöchentli 
Unübertrefffches Zahnpulver! fuſche See Ei 


bert S geipgig! 
dt een ne Sale smart vor. — A. Scholtz, Lichte Burgſtr. 1. 
n r m M 
bulveg, g v an 4 4 8 ee ichen Jah 3 Marmor⸗Grab⸗ onumente 
er abren ſtets geha B und Platten 


don — be gegen Nachnahme oder einen dung des Betr in verſchiedenen Farben und großer Auswahl It it: 
1 Oboe * gemäßen Preiſen C. , Bildhauer 1 f 5 keſchrerg er b 


. "ai 


7 er a Fe 


— s 


e e und polirte . . . Pr 


in ee tig H. Bruck, 
15045. Galanterie- und Kurzwaaren-Handlung. 


Filzſchuhe in großer Auswahl bei Mar Eifenſtädt. 
EB BHBHDBHDHW WED LHH HG HD HH A SDSEHHAHSCHEH BETH 
Bunte und ehe Seidenſtoffe in vorzüglicher Qua⸗ 

lität zu zeitgemäß ſehr billigen Preiſen empfiehlt 

J. D. Cohn, 

15885. neben dem Hotel „zum Deutſchen Hauſe.“ 

.. DEE DEE HF RER RE —Vꝛk?22 RER RR RER RR RR RG 
Die Wäſche⸗Fabrik von Theodor Luer in Hirſchhel 


empfiehlt in Folge des großen Bedarſs zu ermäßigten Preiſen, als alleinige Fabrik- Niederlage für pie 
Gegend, unter fteter Garantie und bei ſorgfaältigſtem Anlernen, die 


beſt renommirte Familien⸗Weißzeug⸗Nähmaſchine La Silencieus' 
verbeſſertes Wheeler. Wilſon⸗Syſtem von Pollack, Schmidt & Co in 3 iat 
mit neuen ſehr nützlichen Apparaten, die ſich durch ihren völlig geräuſchloſen Gang, ſowie größte 2 
aus t. 
Dazugehoͤrige beſte Naͤhgarne, Nadeln, entfäuertes fans Del, fowie ER ee ee AA ee Apparate für Ältere Masche 


* Großer Ausverkauf. — 


Um unſerem Seiden⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft nach jeder Richtung 

hin größere Ausdehnung zu geben, haben uns entſchloſſen, das 
Damen ⸗Conſections-Cager gänzlich aufzugeben. 

Wir verkaufen deshalb von heute ab unſer großes Lager nur neuer 

Winter: und Sommer⸗Mäntel, Talmas, Bedninen, Jaquettes, 
Jacken, Regenmäntel und fertige Damen⸗Anzüge 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen aus. 

Bekanntlich haben wir ſtets ein Lager fertiger Damen-Garderobe nur vom beſten 
Material, neueſten Facons und ſauberſter Arbeit unterhalten, ſind bei diefe 
Ausverfauf aber trotzdem im Stande, allen billigſten Anſprüchen, auch den vielen Zeitung 
Reclamen gegenüber, zu genügen. 0 | 

Der Ausverkauf befindet ſich in erſter Etage unſeres Geſchäftslocals, und iſt der feſt 
Verkaufspreis auf jedem einzelnen Stücke deutlich vermerkt. 


€ unſer Seiden⸗ und Modewaaren⸗Lager win durch on 
Eintreffen von Saiſon⸗ Neuheiten auf das Reichhaltigſte aſſortirt, und empfehlen dieſes, 
2 fowie, obiyen wirklichen Ausverkauf geueigter Beachtung. 


Hirſchberg i. Schl, Gebrüder Friedensohn. 
1. Rovember 187 1. Sangitrafie 1. ab 
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Filzſchuhe empfehlen 5 2 6 er 
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ahl biligſt Wwe. 


* * 


Pollack & Sohn. 


[222.2 i 1 Er een} 
icht zu überſehen! 
2 Einem hochgeehrten Publikum von Greiffenberg und Umgegend die ergebene 
beige, daß ich am 15664, 
* N 1. November 1871 
1 Geſchäft vom Sattlermeiſter Herrn H. Sänger hierorts käuflich über⸗ 
ommen habe und daſſelbe in deſſen innegehabter Wohnung 


QZäittauer Straße Nr. 14 “"E 


Ittführen will. Stets ſoll es meine Pflicht fein, meine werthgeſchätzten Gönner 
auen in mein Fach einſchlagenden Arbeiten ſchnell, reell und prompt 
edienen. Achtung s voll 
Greiffenberg, Wilhelm Dresler, 
1. November 1871. Sattler, Wagenbauer und Tapezierer. 


DET EEE ET r 


den 


7 n Peer 2 


ar en Hof. Utrenſabritanten in Hirſchberg, Promenade Nr. 14: — Lager aller 
pner & OD. Arten Uhren, Werftatt für Reparatur. 8130 


Die Menge muß es bringen 
iſt mein Prinzip, und dadurch bin ich im Stande nachſtehende verzeichnete 
Herren⸗Garderoben zu ſo außerordentlich billigen Preiſen zu verkaufen. 
1 Double⸗Reberzieher I ſchöner Winter: Anzug 

ohne Futter, von 4 Thlr. an. von dauerhaftem Stoff für 10 Thlr. 
I Double⸗Ueberzieher, ! höchſt ele. Winter⸗Anzug 
beſſere Qualität, von 6 bis Thlr. von 15 bis 20 Thlr. f 
1 Double⸗Uleberzieher, echt ſteierſehe Jagdjoppen 
0 9 beſte Qualität, mit feinem Futter, von 6% bis 9 Thlr. 


2 3 3 elegante Winterbeinkleider, 
E skimbelleber ieher | ganz neue Muſter, von A bis 8 Thlr. 
erz ‚ ehlafröcke, 


on aendern bie 30 Polt e Döchf elegant n l. 
3 8 | ı 5 bis 10 . 
1 feinen Flocone: oder Knaben: Anzü 
et 55 6 oben: Anzüge, 
Natince⸗Uleberzieher, recht geſchmackvoll gearbeitet, für 
in allen Farben, mit ganz feinem Futter, alle Größen, von guten Stoffen, 
von 16 bis 25 Thlr. h von 2 bis 10 Thlr. 
Mein Magazin bietet die größte Auswahl, ſämmtliche Sachen haben 
einen ſehr ſchönen Schnitt, paſſen daher gut und ſind dauerhaft gearbeitet. 
Beſtellungen nach Maaß werden binnen kurzer Zeit unter Garantie 
für guten Sitz in eigner Werkſtatt prompt und elegant ausgeführt. 


cheimann Schneller in Warmbrunn. 


1— BERG ar are ů [ 


En. 161. Frankfurter Stadt - Lotterie, 
den Be ie Gusen en — va Looſe A au Bi 2 8 1 a Thlr. I. 22. — / à 26 Sgr., find 
un er Po eztiehen dur. 
5 und Liſten gratis, ee 8. Blanek, 1 Trutz Nr. 30 in Frankfurt a. M. 
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; Den mediziiſchen flüffigen # 
„Eitenzuder 


Gan 
Gegen Magenleiden. 
ener ö * 

Das gaſtrophan. u 
Daſſelbe wird aus Alpenträutern bereitet und ift ein! 
20 Jahren tausendfach bewährtes Mittel dei Verdauu ni 


| 7 

nach , 2 

Dr. Hager's eben, Burcſal, Sookrennen dronifgen Wiagenleipen, 2 | 

verbefferten Methode, 1 — — I 

zweckmäßigſte Eiſenpräparat für Eiſen⸗ ö 1 ö 
Arzneimittel⸗Bedürftige. Das Eiſencerat 


hungen ꝛc. 1 Flaſche 15 Sgr. 
als das 1 
| 
RER ö 85 
Anwendung: | heilt dieſelben binnen wenigen Tagen gänzlich. 1 Schachtel S 1 


0 1 > 1 8 bande 1 8 wo mene eee 

in Folge Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und eine f 

Einbuße anderer Blutbeſtandtheile ſtattgefunden hat. Friſche Wunden, Verbrennungen, 
b) Verminderung des Eiſengehalſes im Klute nach Blut: | Quetſchungen 

und Säfteverluſten, beſonders bei Kindern, wo es ſich nicht ER 


nnn N 
— um . 1 Ken, 19 um ihre Srmäbrung, | heilt 517 77 die | 
ondern auch um achsthum, die neue Anbildung von i + f 
Ein, andelt. Daß hier von jedem Tropfen Buß eine flüffige Eifenfeife en 
beftimmte Quantität Eiſen verloren gegangen, verſteht ſich und ſollte daher in keiner Haushaltung fehlen. 1 Fl. 20 0 


von ſelbſt. | % Flaſche 10 Sgr. | 
e) Bei der durch Blutarmuth bedingten Reizbarkeit des Se00H9009000S51 01930000 0.0009% | 
Nervenfyflems, die zur Schlaflofigkeit führt und eine beſon⸗ 3 ei Brufl eiden | 


dere Empfänglichkeit für Krankheiten, beſonders Lungen: und - 
: 1 eee 


Darmkatarrhe ſetzt. | * n 
d) In Krankheiten des Stoſſwechſels, der Ernährung, beſeitigt aral's echter Karolinenthaler 


. 


der Scrophuloſe, der engliſchen Krankheit (Rhachitis), Tuber⸗ } 0 | 
culoſe, Gicht und Rheumatismus, Scorbut und waſſerſüch⸗ Davidsthe K iſch ſein / 
tigen ee jeden Huſten, mag derſelbe friſch entſtanden oder chroniſ 2 

e) In Krankheiten der geſchlechtsſphäre: Pollution, Im⸗ und verhütet dadurch die weitere Erkrankung der Lung“ 
Fuß Nachtripper beim männlichen, Unfruchtbarkeit, weißer 1 Päckchen 4 Sgr. 5 


luß, Menſtruationsſtörungen beim weiblichen Geſchlechte. 

) In der Kleichſucht, Plutarmuth, wenn dieſe ſich nicht 
aus einer vorangehenden Krankheit entwickeln, und bei 
ſchwächlicher Körperanlage. 


U ² Te 
Schöne weiße Bühne 


0 a Eh ee Wechfelfiebers. | erzeugt das 

h) Als Nadjkur bei Sopfilis. 1 1 . | 
i) Bei Mienen Nervenzufländen: Veitstanz, Epilepſie, Chinamundwaſſer. E verbin⸗ 
Hyſterie, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Krämpfe, Das Chinamundwaſſer befeſtigt überdies die Zähne, des für 
Lähmungen, wenn dieſe Zuftände auf Blutarmuth beruhen. dert das Bluten des Zahnfleiſches und das Anſetzen 


de 
k) gegen übermäßige Abfonderungen: Schweiße, Zucker⸗ die Zähne gefährlichen Zahnſteines, und verleiht dem Mun 
harnrühr, profuſe Eiterungen. 5 eine angenehme Friſche und Kühle. 
1 große Flaſche 25 Sgr. 1 kleine Flaſche 12½ Sgr. 1 Flacon Chinamundwaſſer 12 Sgr. 


ns n Ihrem eigenen Intereſſe werden Sie erſucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzuſehen, ob die Eticuen 

Avis. RN Futterale ꝛc. immer die Firma: „Apotheke zum weissen Engel in Prag ® 
ee reger tragen; wenn dies nicht der Fall fein follte, fo bitte ein jedes ſolches Fabritat als nu 
zurückzuweiſen. 


Niederlage: Hirſchberg den water Nachr. 


” " " 


BR Jauer bei Herrn Apotheker N. Störmer - 
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Jeugniſſ e aus der 
Als (10) 


Tru ch zwanzig Jahre alt war, bekam ich in Folge eines 
Einen recht kalten Bieres (es war gerade Weihnachten) 
r 30 igen Magenkrampf, an welchem ich nun ſchon 
von m ahre und die letzten drei Jahre alle Tage 
tor; eus bis Abends ſehr gelitten hatte. 
auch ard e, was mir irgend ausgeheißen, braucht ich, 
Vor 3 liche Euren, alles abe den 3 Erfolg. 
eier Oben wurde ich auf den Kö 5 
‚bier, a C. Jacobi, durch Vermittelung des Herrn 
en Ymertjam gemacht, deſſen erblindeter Sohn dur 
er alt rank in 14 Tagen geſunde und ſcharfe Angen 
Mir Peen batte. Nur dieſer außerordentliche Umſtand gab 
trauen, und ich entſchloß mich, dieſen Trank des 


& Jacobi als Letztes zu verſuchen. Ich kann und muß 
ui 


nigtrank des Herrn 


öni 


uch dieses Attest ist am 30, Mai 1865 


ann zehnjähriger Sohn Karl litt feit drei Jahren 
Ange, igenthümlichen Kraukheit. Er hatte immer 
ech 96 aß ſehr viel (d. h. oft), und hatte täglich 
„ver ſieben Mal Stuhlgang; das Eſſen ſchien 


Schbar ni 
ki af — verdaut zu werden. 


2 me * er = 
. nd keinen weiß. In der Magengegen 
f den viel Stechen und Brennen, oft zum Er: 
dad. 8 Starkes Laufen machte ihn blaß, ſtatt 
gar ist „ eigenthümlich, wie feine Krankheit, fo wunder: 
Mer {feine Heilung geweſen. Ich lernte den Er: 

wei Drei Konigfranks, Herrn Hygieiſt 


5 acobi, kennen. 
Auf achtelquartflaſchen dieſer ſeiner 
de 


Iniverfal: Me: 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Zeit vor dem öffentlichen 


mit dem Königtrant.*) 


Magenkrampf. 


20,000 Ellen Kleiderſtoffe 


b — 5 8 . 2 9. 
erkaufe ich im Ganzen oder auch im Einzelnen zu herabzeſetzten Preiſen. 


Friedeberg a. Q., den 1. Novbr. 1871. 
dedecken in großer Auswahl bei Max Eiſenſtädt. 


Auftreten Jacobb's 


in Wahrheit ſagen, daß, ſowie ich das erſte Mal den 
Trank, mit Waſſer verdünnt, als Limonade getrunken, der 
Krampf ſogleich aufhörte und auch bis heute nicht wieder⸗ 
gekommen iſt, ſeit drei Wochen, wahrend ich ihn doch über 
drei Jahre lang alle Tage und den ganzen Tag über hatte. 
Brod konnte ich die ganzen Jahre nicht vertragen; i 
habe aber gleich nach dem erſten Trinken dieſes Trankes, 
als die Schmerzen plotzlich verſchwunden waren, Brod 
gegeſſen und ſeitdem immer wie ein Geſunder vertragen; 
während ich vorher manchen Tag nicht für einen Pfennig 
Zwieback habe eſſen können, 


Frankfurt a. O., den 30. Juni 1864, 


Marie Neumann, geb. Brück. 
auf dem kgl, Kreisgericht daselbst von der Ausstellerin 


eh erhärtet worden! Sie sagte u, A. aus: „ieh esse noch heut alle sehweren Speisen.“ 


(11) Magen: und Darmkrankheit. 


dicin (?) befeitigten die Krankheit in ſechs Tagen. 
Der Appetit des Knaben ift geregelt, er hi jetzt weniger 
und hat jetzt täglich hoͤchſtens zweimal Stuhlgang, ein Be⸗ 
weis, daß die Speiſen jetzt beſſer verdaut werden, als 
auch mehr Nahrungsſtoff im Körper bleibt. Auch 
rg 3 er jetzt weniger und hat mitunter Schweiß. 
as Stechen und Brennen im Leibe hat ganz auf: 
gehört und ſtarkes Laufen macht ihn jetzt nicht mehr 
blaß, ſondern roth, wie jeden geſunden Menſchen. So 
ſchuelle und leichte Hilfe hatte ich nicht vermuthet. 
Frankfurt a. O., den 22. Juni 1863. 


W. Feind, Tiſchlermeiſter. 


m I, Poizei-Commissariat beglaubigt und auf dem kgl. Kreisgericht daselbst am 30, Mai 1865 
gleichfalls eidlieh erhärtet. 


7 Schon am zweiten Tage waren Appetit und Stuhlgang geregelt, der Heißhunger beſeitigt. 
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I füt 


X daß die Fulle von Gefunpbeitsftoffen, 


- „Erfinder und alleiniger Jabrikant des Köoͤnigtranks: 
Wirkl. Geſundheitsrath (Hygisist) 


2 in Berlin, Friedrichſtraße 208. 
Tlaſche Königtrank⸗Extrakt, zu dreimal E viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben Thaler. 
bei Paul Spehr und in faſt allen Städten Deutſchlands in den daſelbſt be⸗ 


851. 


Karl Jacobi J 


Der Königtrant, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes Hygioniſch⸗diätetiſches 
Mus 5. Kranke, Geneſende und Geſunde, ift nichts weniger als „Medizin“ oder Gebeimmittel; er liefert dem Or: 
v durch welche die Natur (du ; 
e Krankheits⸗Urſachen und dadurch die Krankheiten ſelbſt verſchwinden. 
rr ede Zeidler & Comp, Berlis. 

« 


rch Blut: und Säſtebeſſerung) jo umgewandelt 


ge 


% a 
8 


„Kynaſt“ in 


5 — 40 
Feinſten Arac de Batavia, 
Jamaica⸗Rum, 
Rothwein und Old Sher y, 
Punſch⸗Extract 
offerirt Oscar Rönsch, 
15953. vormals Julius Hofmann. 


1578. Mein Lager von Gold: und Silber: 
waaren in guter Auswahl, zu ſoliden, reellen 
Preiſen empfehle ich einer gütigen Beachtung. 
Greiffenberg i. Schl., Kirchſtraße N. 74. 
Hochachtungsvoll 
Th. Franz, Gold: u. Silberarbeiter. 


15427. Zwei⸗ und vierfpännige Breit: und Laugdre ide 
maſchinen neueſter Conſtruktion, mit Göpeln, jind, fo wie a 
n Maſchinen und Geräthe ſtets vorräthig. 

Zu Anlagen von Fabriken, sahne Mühlen, Schneide⸗ 
muͤhlen, Pumpwerken und der Ausführung von Bauten auf 
Eiſenconſtruttion halten uns beſtens empfohlen. 

Eiſenhüttenwerk Tſchirndorf bei Halbau i. N. ⸗Schl. 

Gebr. Glöekner. 


15608. Wildſchwein, Damm u. Rothwild, Rehwild, 
gie Hafen, geſpickt und ungeſpickt, zu den billigſten 
iſen empfiehlt August Rindfleisch, 

Wildprethaͤndler, Hellergaſſe. 


etz nei begehren 
ſtehen zum: Hirsch im Gaſthof zum 


irſchberg. 
81 Wolff, Handelsmann. 


Für Holzſtoff ſtoff⸗Fabriken. 
Drei wenig ge — 15 e inen (Syſtem 


222 ſowie ein zn fineur, div. Siebkäſten ꝛc. 
find billi ha sent n der 115860 


mechanischen Seiler-Waaren- 
Fabrik Schöna b. Krippen( Sachsen). 


15918. Ein 1 und eine Mangel ſtehen 
zum Verkauf bei II. Leder, Schloſſermeiſter, dkl. Burgſtr. 


1. Nicht zu überſehen! 


Alte Militär: Mäntel, er Bettfedern 
und Möbels verkauft das Altwaaren⸗Geſchäft von 
Gottfried Weise 2 Grenzdorf bei Wigandsthal. 


Atelier für Bapribemg N 

graphien und Reproduction 

„e Schnackenburg in Görlitz “ 

16 fache Vergrößerung von 7 4 Dip circa 9 * A 
7 Zoll, erſtes Blatt A rtl. jedes folgende I rtl. Reprodu np 

in Viſitenkartenformat von Zeichnungen, Photographien, ine j 
gemälden u. ſ. w., 6 Stück 1%, rtl., 12 Stück 2 rtl. l 


unter Garantie ſauberſter Ausführung, ſeinſter Retouche 10 
vollkommenſter Aehnlichkeit. Aufträge u. Anfragen brie { 


15609. Ausgearbeitete und unausgearbeitete Hirfi 05 
liegen zum Verkauf bei 4 
August Rindfleisch, Helle! 50 


Unentbehrlich für jede Landwirthſ⸗ b 


Schürer's Butter⸗Pulver. h 
Anerkannt das beſte Mittel zur Erleichterung des . 6 
5 Erzielung einer leben, wohlſchmeckenden Butter, 128855 
Ju. Pachten 1 ae PR 5, s 
n acketen m we 
potheke in Petersdorf s, 2 4 dere n 
Sehr gute Niehl Bahn | 


Zn billigſt Carl Kuring Soh 
Seifen: & Lichte: Fabrik in 322 


Kauf⸗Geſuche. 2 
Altes gutes Zinn und Blei 

kauft zu guten Preiſen 

Herm. Liebig, K 
15733. in Hirſchberg. 
Gebrauchte Gewichte und 
von Eiſen, Meſſing, Kupfer und Zinn bezahlt ſtets aut 
15098. Streit 


in u Hirſchberg, Ba Bahnhofſtr. 
Rohe Rindhaͤute, Kalb⸗, 
u. Ziegenfelle, s Wildfelle aller 


werden ſtets zum höchſten zeitgemäßen Preiſe 0 getan 1 
15747. Caspar Hirf chte, 
dunkle Burgſtraße N 


Hafer wut 760 A. J erschke ir gi 


mia. 


15759. 

agebutten 
kauft der BR A. Prentzel in 24 
15854 


Zwei gute Nutzkühe, 
5—6 Jahr alt, werden zu kaufen geſucht und ch ‘ 
ein alter brauner Wallach 


als Mühlpferd ſich eignend, wird verkauft 1 
v. ar Fa Niederhofe in Schmi 


125 


